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Gaan Spanien in der Hand der Nationalen
Auch Valentin und Eurtagena haben fich ergeben — France-Stauden überall mit Jubel begrüßt

,

Bnrgos, 30. März. Nachdem sich sämtliche
provinzhauntftiidte unterworfen haben, stand be-
reits am Mittwoch am 14.30 Uhr fest, daß sich mit
diesem Zeitpunkt ganz Spanien im Besitz Francos
befindet. Die nationale Armee setzt ihren fiegreichen
Einzng in die einzelnen Orte fort nnd wird überall
festlich von einer jubelnden Bevölkerung als Be-
freier empfangen.
· It

Madrid, 30. März. Mittwoch um 13.30 Uhr
(m.e.Z.) spielte der Sender der bisherigen roten
Hochburg Valeucia die spanische Nationalhymne
und bezeichnete sich alr- Sender der Falaiige..Kttrz
darauf kiindigte das Mitglied des roten ,,Verteidi-
gungorates", der ,,Oberft« Casado, die sofortige
Uebergabe von Valencia an General Franeo an.

Nach faft dreijähriger Terrorhierrsrhaft ift das
Most-alter System in Spanien wie ein Karteuhaus
zufammenaebrochen. Von den 50 spanischen Pro-
vinzen find nur noch drei —- Valeneia, Alicante und
Albaeete —- biksher nicht in nationaler Gewalt, aber
auch dort denken die bolschewiftifchen Verbrecher an
keinerlei Widerstand Während in den wichtigen
Provinzhauvtstädten Cindad Real, Jaen und
Cuiuea,Mu1-cia, Giraladajara und Altar-maxva Lie-
richtet, nationale Erhebungen statfauden, die der
roten Herrschaft ein Ende machten, hat sich nun auch
die—sowjetfimnifche Siidarmee mit einer Rnndfuub
erklärung des roten Sendcrs dem Befehl General
Franeos unterstellt. Damit ist der Krieg auch in
ganz Audaiufien beendet. Die nationale Armee hat
nur uorb die Ausgabe. dat- Gcbiet zu besehen und
die bolscheioistischeu Truppeu zu entumfsneu.

s-

Madrid, Zit, März. Lm Mittwoch um 16 Uhr
sm.e.8.) gab der SJiundfunkiender Cartagena die
Uebekgabc der Stadt und des Kriegshsafens von
Cartagena an General Frauen bekannt-Die Ver-
waltung der Stadt wurde von dort ansäsugen Isa-
Ilmuisten vorläufig ijbernimmtcu, die fccb Zum ·Tetl
in Gefangenschaft befanden und von einer riesigen
Menschenmeuge im Triumph befreit wurden. Der
svwsetsvanifche Militärlotmuandaut von Cartagena,
der sich bit-s zuletzt getoeigert hatte, die liebergalc der
Stadt vorzunehmen, wurde verhaftet. Wie uberall
herrscht auch iu Cartageua unbeschreibliche Begri-
sterung. Die bisherigen fowjetsvanilcben Milch-
Mtppcn der Provinz Mureia, die sich in der voraus-
tiegüttuenen Nacht bereits für Geneal France» cr-
Iäkt haben, riickcn unter dem Jubel der Bevolke-
WUA in Cartagena ein« · »
In Valencia trafen um 16.30 Uhr die, Borhuteu

der nationalen Truppen ein, die in Eilmarlcssen von
der bssherigen Valeneia-Front herbeigeeilt waren,
Uhne auf irgendwelchen Widerstand zu· stoßen- DIE
Truppem die auf ihrem ganzen Marsch durch die
fruchtbare Ebene von Valeneia von der Landbe-
völkerung sttirmifch umjubelt wurden, drangen

l 

durch das Serranos-Tor in die Stadt ein und mar-
schierten durch ein«uuübersehbares Spalt-er der Be-
volkerung unter fröhlich-er Marfchmufik durch die
Gran Pia, die Hauptftraße der bedeutenden Hafen-
stadt-. Kurz vor dem Einmarfch der Truppen in Va-
lencia hatten bolfchewiftifiche Elemente noch einmal
versucht, in der Stadt Unruhe z«u stiften, die roten
Verbrecher tvttrden..jedoch,«von—falangiftifcben Frei-
willigen sofort überw-ält.igt."3-’«""-sl :
» Die Besetzung der Provinzhauptftaidt Guadala-
tara durch pationale Trupven ist bereits beendet.
Die Stadt ist außer sich vor Begeifterung; sämtliche
roten Milczleute find mit allen Zeichen offeuer
Freude zu den Nationalen übergelaufen.

titu 15 Uhr ist die nationale Siidarmiee unter
dem Jubel der Einwohner in die Provinshauvt-
ftadt Oiudad Real eingezogen.

·Sevilla«,’ 30. März. Wie hier soeben bekannt
wird, hat sich die Stadt Almeria durch den Ausstand
entschlossener Falangisten, die die roten Behörden,
soweit sie noch nicht gefliichtet waren, gefangen nah-
men, von der Sowjetherrfchaft befreit. Die Ver-
bindung mit Miircia, das sich ebenfalls fiir Frauco
erklärte-, wurde aufgenommen.

Kurz nach der Meldung von dem nationalen
Ausstand in Almeria kam die gleich-e Antwort aus
Jaetr. Jn ungeheurer Begeifterung erwartet die  

gesamte Bevölkerung den Einzug der nationalen
Truppen, die nur noch wenige Kilometer von der
Stadt entfernt find. Die Verwaltung wurde von
Falangisten übernommen.

Auch Guadalajara verkündet die Vertreibung
der Sowietbehörden. Die Nationalen marschieren
bereits, von der Bevölkerung fehnlichst erwartet, in
die Provinzhauptftadt ein-;

Borgo-B, 80. März. Im nationalen Hauptquartier
in Burgos treffen zahlreiche Telegramme aus den
verschiedensten bisher roten Städtcn ciu. Alle diefe
Telegramme kündigen die Unterwerfung unter die
nationale Herrschaft an und verleihen der Begeiste-
rung der Bevölkerung iiber den Wandel ihres
Schicksal-s beredten Ausdruck.

In den von den bolschewiftifchen Gewalthabern
durch Aufftände der Faliangiften befreiten Orten
herrscht ungeheure Begeifterung Man erwartet fic-
berhaft das Eintreffeu der nationalen Truvveu,
deren Empfang mit allen vorhandenen Mitteln, so
gut es eben geht, vorbereitet wird. Jn Jaen weh-en
iiberall eiligst zufaimueugenähte uationale Fahnen.
Die marxiitiscbeu Straßennamen find beseitigt wor-
den und die Anführer der roten Parteien sowie be-
sonders griaufame bolfchewiftifche Schergen find ver-
Wftet und ins Gefängnis gesteckt worden, wo auf
sie die noch von dem sogenannten ,,Verteidigungs-
rat« verhafteten kommuniftischen Parteibonzen war-
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tien. Auch die Dörfer in der Provinz Jaen stehen
gleichfalls unter nationaler Herrschaft, die durch Fa-
langiften wahrgenommen wird-

Die nationalen Truppcn ziehen in Eilmärschen
von Alcala la Real aus nach Jaeu heran, fic be-
finden fich bereits 30 Kilometer vor der Stadt. Der
nationale Ausstand in der Hafenstadt Almeria nahm
feinen Ausgang vom Hafengebieh wo mehrere
Schiffe die nationalen Fahnen hifzten. Die Erhe-
bung griff schnell auf die gesamte Stadt liber. Die
roten Bonzen gaben daraufhin, von dem Tempo der
Erhebung iiberrafcl)t, ihre Aemter freiwillig ab. Ein
besonders ergreife-wes Ereignis war die Oeffnung
der Gefängnisse, in denen etwa 100 Nationalgefiuute
eingeschloser waren. Im Hasen von Almeria er-
wartet man das Eintreffen uatioualer Kriegsschifo
während längr- der liiiste die nationalen Truppen
von Motril aus- auf die Hafenstadt vorbringt-Ia

« th nationalsvanischeu militärischen Kreisen wir-d
festgcftellt, dafi der lirieg iu Spanien bereits be-
endet sei. Er- fei zitkiinftig nur mehr die Eingliedes
ruug der befreiten Proviuzeu nötig.

Micfsolim beglsitttviinitltt France
Rom, 30. März. Mufsolini hat auliißlich des

Falles von Madrid an General Frauco das folgende
Gliiciwunfchtelegramm gerichtet: »Ja dem Augen-
blick, in dem mit der Vesetzung von Madrid Ihre
mächtigen Truvpen dass Ziel ded Endfiegcgs er-
reichen, möchte ich Ihnen meinen und den be-
geisterteu Grusz des italienischen Volkes über-
mitteln. Aug-s dem großen blutigen Ringen lft das
Spanien vou morgen im Erftehcn, frei, geeiut und
stark, fo, wie das spanische Volk und Sie, Caudillo,
es wollen. JchoersichereJhnein daß ich die zwischen
unserer- beiden Völkern geschaffenen Bande fiir
untrenubar halte. Mufsolini.«

 

Chamberlain aibt im Linierhaufe bekannt-

Engtand verdoppelt die financial-Armee
Zunächst eine Becsiiicluug um 40 000 Mann — Zustimmung aller Parteien

London, 30. März. Premierminifter Chamberlaiu
gab am Mittwoch im Unterhaus bekannt, daß die
Territorialarmee von der gegenwärtigen Stärke
von 130 000 Mann am 40 000 Mann erhöht und da-
mit auf den Kriegsstand gebracht werde. Die Ter-
ritorialarmee würde daraufhin verdoppelt nnd fiir
eine Gelamtftärle von 340 000 Mann eingerichtet
werden. Dieser Beschluß werde eine Reihe von
neuen Maßnahmen für die Unterbringung, die
Ausbildung und die Ausrüftung der Territorial-
armee zur Folge haben. Der Premierminifter fügte
hinzu, daß in Zukunft eine stärker-e Anspannung
aller nationalen Kräfte notwendig fein werde, um
die erhöhte Zahl der Territorialarmee zu erreichen.
Er sei überzeugt, daß alle Mitglieder des Hauer
sich bereitwilligst für die Erreichung diefes Zieles
zur Verfügung stellen würden.

 
l

Der Labour-Abgeordnete Greenwood begrüßt-e
den in der Erklärung des Premiermiuifters zum
Ausdruck gebrachten Entschluß, an dem bisherigen
Freiwilligenfyftem festzuhalten. Chamberlain er-
klärte darauf, daß alle Mittel des Freiwilligen-
fliftems bisher noch keineswegs erschöpft feien. Die
Regierung fei überzeugt, daß das Freiwilligen-
fyftcm allen Bedürfnissen entsprechen könne.

Die Ankttndigung Chamberlains steht im Mit-
telpunkt des Interesses der Londoner Blätter. In
allen Einzelheiten beschreiben die Blätter dem Le-
ser die Bedeutung dieser Maßnahme nnd heben
gleichzeitig mit Nachdruck hervor, daß die Maß-
nahme in allen Schichten und bei allen Par-
teien Zustimmung finde.

So glaubt die ,,Times« feftftelleu zu können, die
Aufnahme der Mitteilung Chamberlaius in allen
Kreier zeige, wie sehr die Regierung den Wün-

schen des Volkes entsprochen habe. Die Mitteilung
bedeute eine sehr ftarte Erhöhung der militiirifchcn
Stärke, die England sofort bei Beginn von Feind-
seligkeiten iu die Waagfchale werer tönne. Selbst-
verständlich bedeute der Schritt auch, dafi zum min-
defteu fiir deu Augenblick an die Einführung der
gllgemeiuen Wehrpflicht nicht gedacht werden
inne.

U.S.A. baut 45 000 Tonnen-Schlachtfchiife
Washingtom SO. März. fliuited Preß.) Der

Sekretar des Weißen Hauses aab bekannt, daß
Präsident Roosevelt dem Bau von 45 000 Tonnen-
Schlacbtfchifscn fiir die amerikanische Bundes-
marine zugeftimmt uud die ihm hierfürvorgelegten
Pläne der Kriegdutariue gebilligt habe. Der
Sekretiir sagte nicht, toicviele 4ch0l1 Tonnen-
Schlachtfchjffe gebaut werden folleu, doch nimmt
man an, daf; Roofevelt den Bau von zwei dieser
Schiffe gebilligt hat und daß die Bundesregierung
die Bereitstellung der dafür benötigten Gelder noch
in der diesjährigcn Seffion vom Bundeskongreß
fordern wird. Roosevelt gab feine Zustimmung
mündlich dem Flottenchef Admiral William Leahy,
nachdem er die Mitteilung erhalten hatte, daß aus-
wärtige Mächte den Bau von Schlachtfchiffen von
mehr als 85 000 Tonnen begonnen hätten·

Gegenwärtig befinden sich schon sechs 35000
Tonnen-Schlachtfchiffe der USA-Marine im Bau. 
 

 Its-sei von

 

Die Traner Franeos in Madrid. Franks-s leistete Truppen haben unter dem
Fabel der Bevölkerung ihren Einzua in Madrld gehalten. —- Linm Blick auf eine der
Hauvtverkedesftraßen von·Madrid. Von hier ans del-mai »Um M wenigen Minuten sum
Stadtseutrum, der Pueeta del Sol (Souuentoe). Was Bild ift vor Ausbruch der Kämpfe
um Madrid angefertigt worden.) —- Mitie: Blick auf das Universitäiöviertel von Mal-tin Die
im Laufe der langen Kämpfe heute größtenteilö zerstörte Universitätsftadt war mit den
mai-ernsten Errungenschaften versenkt-alt its-Mk ABC-hattet Rechts- Madrid ergadsich
General Frauen Nod fcls AMICI-Mitwir- bitt
kapimliekt Am Dienstag nachmlttag hielten die ersten nationalen Kolonnen unter dem un-
beschreiblichen Jubcl der Bebölkxtung den Elnzug in die nunmehr vom Terror der Roten

befreite Daaptstaotepaniensl —llttsere Karte vermittelt einen-lieberb1ick til-er das Stadt-
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- Der Meinel - Vertrag vor dem Seim
ou Seit-it want-it eint-intuiti- eet stets-steten- dei deutsch-iustitiam Bette-ges zu

Fu der äußersten Nordostecke Deützchklandss set atnCis-site sb- Btitrjss Unter starkem Lindrung von
Publikum utid isteife itatdeltte Tau itzt der sein-
susainmem unt den Bericht des Au enniinisters
Urbichvs entge eng-nehmen« Der Sinung wohnte
auch der Mixii eidkasidetiscetjtiiiid dei. »Alt- ein-
ziget Punkt stand aus der Tagesordnung der Bericht
des Außenministers über das deutsch-litauische Ab-
äizmmen betreffend die Rückgabe an das Memelges

et. » »
Dei Huttenminister berichtete kurz und lbittieli

über seit Abschluß des Vertrages. .
Als einziger Sätetdee etgriff dann Argenti-steter

Putttijiddis das bit. Er ekklättet angesichts des
Berichte-, des unaeiititlnuiere und im Hinblick aus
die gegexenedage schlage et folgenden-beschluß
vor: »Der Seiiii gidt die etordetlicde Zustim-
mung zur Ratifizierung des deutsch-litauischcn Vers ’
tragen-«

Der Beschluß wurde einstimmig angenommen.
»Na-h der Iitattlschen Verfassung ratisiziert der

Staatspräsident den Wert-rag·

Zur Regierungsitmbildung nimmt zunächst der
halbamtliche ,,Lietuvos Aidas" Stellung. Jn einem
t»n iemlich resigniertcm Ton gehaltenenLeitartikel
äu ert er li. a. folgendes;» » ·

Die Abircnnung des Memelgcbieis vonLitauen
bedeute sitt das ganze Land einen schweren Schlag,
»der mehr odet weniger alle Gebiete des dolliifchen
und staatli» en Lebens berühre. Nachdet Ubtrens
innig des einen-terms von Litaueit seien site den
titaiiiskden Staat und sein Volk zahlreiche neue and
wichtige Aufgaben entstanden» von deren schneller
und richtiger Lösung die Stärke und Zukunft
Liiauens und seine Unabhängigkeit abhängen wird.
plus diesem Grunde müssen fiit die Entscheidung
dieser Aufgabe alle Kräfte des Volkes zusammen-
gefchivisen weiden —

Die Frage einer Konsolidierung aller Kräfte sei
heute reif geworden, und es sei die Zeit gekommen-
in der Liiaaen unter Beiseiteiteilung aller weniger
wichtigen Angelegenheiten in ernster Sorge «mit
den lebend-wichtigenAngelegenheiten des Volkes
sich befassen müsse. Man dürfe jetzt nicht von dem
reden, was die Litauer trenne, sondern von dem,
was einigen und zusammenfchlteßen kann. Jn
mehr als zehn Jahren sei die· Regierung stets nur
aus der Mitte und aus Anhängern der Tautinins
kai gebildet worden. Heute wolle man neue Kräfte
in die Staatsarbeit hineinziehen. Aus diesem
Grunde habe sich der Staatspräsident entschlossen,
den Chef des Generalstabes mit der Bildung der
neuen Regierung zu beauftragen, in die Ange-
hbrige der verschiedenen Richtungen berufen wor-
den seien. Obwohl dem so sei, könne diese Regie-
rung ietzt nicht als eine Koalitlonsregietung be-
zeichnet werden, sondern als eine Regierung der
einheitlichen Arbeit. General Zernius habe die
Angehörigen der einzelnen Richtungen nicht als
Persönlichkeiten, die mit gewissen Mandaten ihrer

Partei ausgestattet seien, sondern alizil Einzelver-
fonen berufen. Somit sei bei der Bildung der
neuen Regierung nicht mit der Partei, sondern mit
Zersdnlichkeiten verhandelt worden. Die neue
egterung sei mit dem Ziel einer einheitlichen

Arbeitsleistung gebildet worden und sei frei von
Parteieinflusz· Zum ersten Mal sei im unabhängi-
gen Litauen eine Militärperson mit der Bildung
der neuen Regierung beauftragt worden. Auf
ist-und welcher Motive ist das geschehen, fragt das

Blatt. Man müsse annehmen, daß der Wunsch nach
einem engeren Band zwischen Oeffentlichkeit und

Ukniee dabei maßgebend gewesen sei. Gerade die

Armee sei ein Beispiel für disziplinierte Einigkeit.
Die Bildung der neuen Regierung au einer brei-
ten oarteilichen Basis sei eine neue endung in

der litauischeu Innenpolitit Wie weit es richtig
gewesen sei, diese Richtung einzuschlagen, werde die

Zukunft lehren.

Billiistbd Blätter zur Memelldlund
’ »und relaipeda ist wieder tote-net geworden-«

’ um« Rigih so. März.

Die lettisebe Presse ist in der Beurteilung
bei memellitudischen Ereignisse bisher recht zurück-

haltend. Dagegen werden litauische Meldungen und
Aufsätze fleißig wiedergegeben. in der Regel ohne

eigene Stellungnahme hierzu. Ganz anders die e ft-

tiische Pkefs"e. »Und Etstt« schreibt: Aus Klot-

peda ist wieder Memel geworden, Eine Frucht sei

reif geworden, die sofort vom Baum fiel, als man
ihn nur etwas schüttelte. Die historische Entwick-
lung von Stadt und Land Memel wird ziemlich
unvoreingenommeu geschildert. Von 1928 bis 19359
sei die Memelfrage ein schmerzhafter Zahn fiir
Litauen gewesen. Die nun erreichte friedliche La-
fung könne den Stand der baltischen Staaten, Li-
tauen eingeschlossen, nicht berühren. «» äewas
lehr-« meint. datz der Hafen von Meine immer-
hin als ein» Pfan in der Hand Deutschlands dafür
anzusehen sei, daß die deutschen Interessen durch
Litauen nicht verletzt werden würden. Dieses Land
werde sich wohl kaum einen ei enen Hafen bauen.
»R a,hwaleht« bietet gleichfa s eine freilich nicht
fehlerfreie geschichtliche Ueberstcht, erwähnt nam-
lich u. a. auch eine kurländische, schwebst e Miit
ruisifcde Herrschaft über das Meinelland un spricht
weiter voneoluiicheu Befürchtungen sind tltch der
Zukunft Litauens. »Postiinees« chrei t. daß
die in das Memelitatut aetedten Hoffnungen lich
in der Praxis nicht erfüllt haben. Das litauifche
Werden um die Me elbevölkerung stieß aus einen
starken deutschen ktt turellen Widerstand Die als-
dann eingeleitete Lttauifierungspolttth die großen
Prozesse von 1934 haben zu scharfen Zwisten ge-
führt-. die als schwere-Hypothek die lttauifch-deut-
fide Beziehungen belasteten. Seit den ahlen von
r . war die Veto gan streitet zum eich nicht
kocht aufzuhalten ern e enden wie auch den Li-
auern selbst war es klar. dau der Wiederanfchluß
nur eine Frage der Zeit war.

»Mit sinnt-»inMinute-aus
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etauts en Dur gangdrerkebr inte· .-
Seine eitbeutek et seien der sehst berste Tng
Efeu 129 Ktlti eterlfiidlich voti eine , fde Tei-

s en di au ad la «e r nordiich Meine . eide
aer schrien nach Fig niedern Dieainal etwa at

das estnische Blatt aber auch liest isthereiha en
Swenbofi und meint damit woh S wentoje, as
die Litauer ausbauen könnten. O fenbar habe
Deutschland diese Konkurrenz in Rechnung gestellt-
s es den Hasen Memel aus 99 Jahre Litauen sitt
titznießung überließ. Uebrigens werde Lita en

viirehsein eigenesWirtschaftsinterefse onden e-
spzer Hafen gehauen- itartee jedenfalls als etwa
den a Dunst-is te estitiitbe lzseitttitd eilt noch
us di- tanzen e te ein-; ie- tin-a wiegten

rie e sei, daß dije ev treti ruge nun be eitig ist-.

Also sdtachldlioetau . ..
Wie die Spalten-reife die Heinitehrtijlemels

» beurteilt " .

an vonelusschl g ebender -
. hie Blei-reife ges-aufgab als - as

Memelland wieder frei wurde. An sich war die Auf-
gabe siir die Sowjetbliitter, die zeitweilig sogar
die Politik nach Versailles ocrurteilen konnten,
a ch nicht leicht. Gelöftvtourde sie nach bewä rtem
, izitek mit Schimpfereien aber a ch niit deso ders
hefigett Vorwüran liegen Frun reich und Eng-
land. Diesmal habe Deutschland nach ein-er »be-

Ver- Es ist«

 

 

tmmte Schabl ne«- gehandelt ;und die »Dein-uns
Bestekre s sorgte die Eroberutzg der Tscheehoslos
waket köp dir-. Den deutschen uns , Ordn ng
einz führekit indet die »Praivda«·«ltitb rlith. Of eu-
bar dll dem edauernswert tt deietleser mit be-
sonderem aekdruet der edante et ebitm en
werden, da »ie gesamte deutsche Polit der am-
tnetiswert und nur die internationale Linie os-
taus loben-wert sei. Die gan edlr umeutatidn ist
schwach und rat-eig. nein otl findetniaii ita-

« echzedn disk-nun g Leidendtudre
sie-e Memeila » ei, erst recht n« chi a et die nun end-
ieh ersolste iedergutmachungz Zugegeben wird
allerdittF, daß das Ganze auch für Moskau nicht
iiberras ten gekommen fei. Um so heftiger sind die
aegen die Garantiemächte gerichteten Vorwürfe.
D ran schließen sich Kafsaudrarufc, die den kleinen

Saaten iiberhaupt gelten, die miit itott England
iiitd Fkaiikreich aufgegeben feiern Jn London und
Paris säßen hausbackene Wahrsagetinneii die
immet«noch die Geschickeder Welt aus d m as ce-
sad beurteilten. Aber vielleicht ltesze sieh oth »etwas
Zwist in Europa hernorrufeti: fedenfall wird tii
Moskii behauptet der »italieiiischez aschisinus
eoba te tuii sichtlicher Neiuoiitat deäiz zunehmen-
en Appetit seines Gefährten und erbiindeten,

der sich auf »die Achse Berlin-Rom ftiitzt«. Von
hier- nämlich non der Achse, ist es nur ein Spri ng
nach Paris. Die Franzosen ständen vor dem l-
lemmm s llen sie die italienischenAnfvriithe auf
Djibduti,— unis und andere Orte oder Lan-der be-
stiedigen oder dem »anMeisknden . taat« ein en -
chicdeneg Nein sagen de aii sie eit einein so ;
chcn Ergebnis entgegen und erwähnt die ·Parlser
,,Epoaue« als Kronzeugen. Abschließend wird-noch
einmal an maßgebliche englische und franziisifchc
Kreise die M hnung gerichtet, sich doch endlich zur
Einsicht ztt be enneu Fragt ch nur, was darunter
eigentlich zu verstehen ist« . oskau ist zur wirk-
lichen Erkenntnis gewiß noch nicht gelangt.

 

 

Die Gtioekdolosenunietsiiiszung
« .. lvild wblitlgtztihll

Erhöhung-der llnieestiißangssage tun ein-a 25 present

Memel,·80. März. lDas Städtische Arbeitsamt
verlegt ab t. April 1939 sein-e Geschäftstätintein das
Gebäude der Landesversicheruugsanstalt, Töpfer-
straße 21l22 tTelephon 41111—-14). Die Arbeitsein-
satzabteilung uitifafit folgende Vermittlilngsstellent
Industrie und Handwerk, Hoch- undTiefbam Land-
wirtschaft, Handel, Frauenarbeit» Das Amt wird
seine Ausgaben in eugster Verbindung mit den oft-«
preußischen Arbeitsämtern erledigen. Es steht unter
der Aufsicht des Präsidenten des Landesarbseitssatnts
Oftpreußen, der fiir die Zeit der Ueberleitung feine
Alißenstelle in Memel errichten-Die Umwandlung
in ein Reichsarbeitsamt wird am 1. Mai 1939 er-
folgen. Bis dahin wird die Erwicrbslofetiultteb
stützung nach den bisherigen Richtlinien unter Er-
höhung der lsutersttikttingssätzeum etwa 25 Ero-
zent aus Reichsmitte n gezahlt.

Bauern und Lande-litt-
meldet freie Stellen dem Arbeitsomtl
Memel, 80. März. Das Arbeit-samt Miemel richtet

in sein-en neuen Räumen Töpferstraße 21J22, Tele-
phon 4111 bis 4114 ein-e Vermittlungsstellefiir die
Landwirtschaft ein. Freie Stellen sind dem Arbeits-
amkd schriftlich oder telephonifch unverzüglich zu
mie en-

Anikiae über Entlaflungen
bzlv. uber Betriebsitilleoungen

Memch Zit. März-.

Der Siellviertretende Ueberleitungskoinmisfar
fitr die Wiedervereinigung des Mettiellandes init
dem Reich erläßt die folgende Anordnung über
Anzeige von Betriebsstiliegnngeil: "

Der Unternehmer eines Betriebes ist verpflich-
tet, dein stellvertretendcn Uebcrleitungskommisfar
schriftlich Anzeigc zu erstatten, bevor er
Hin Betrieben mit in der Regel weniger als

100 Befchäftigten, mehr als 9 Beschäftigte,
b)in Betrieben mit in der Regel mindestens
100 Beicht-sinnen 10 v. H. der im Betrieb
regelmäßig Befchäftigten oder mehr alsbd Be-
ichdftigte innerhalb von 4 Wochen entläßt-
Entlassungen, deren Bevorftehert nach Absatz 1

anzuzetgen ist, werden nur mit Genehmigung des
Stellvertretenden Ueberleitltngskomtntssars wirk-
am.
Der Stellvertretende Ueberleitungskommiffar

kann eine Sperrfrist fiir die Entlassungen oder
Kurzarbeit anordnett. '  

oie « ien litten on etl. um todt-nett
" sit-sitzend der beugte dftioud

bliettiotnmon
· Mit Wirkung dont 27. März sind die Sturm-
batitte der SA des alten Memelgebieis von hat-lot-
amtlichen SA-Führern übernommen worden« Es
wurden beauftragt mit der Führung des Sturm-

bannes Ij241 Memel-Stadt der Sturmhauptführer
Vielefeldt, des Sturmbannes IIJ241 Wieviel-Land
der Sturmhauptfiihrer Kraenzmen des Sturm-
bannes 111f241 Heodekrug der Obersturuibanns
führer Pankietoikn des Marinefturmbaiines Its-Matt
90 der Sturmhauotfiihrer Kiessen des Sturmbannes
Vs241 Pogegen der Obersturmbanufiihrer Gippern

i , » Ite lieber ettulid
des bert teilen Orltiuilasdieiilles

Mesneh JO. März. Dieser Tage wird die Ueber-
leitung der· in den Kreisen Memel, Heydekrug und
Pogegen bisher aufgestellten Abteilungen des be-
rittenen Ordnungsdicnftes in die 20. SS-Reiter-
standarte durchgeführt »Es sind der Sturm I im
Kreis Mediel,»Stuim» 11 itu Kreis Hendetkug und
die Stürme III und lV im Kreis Pogegen ausge-
stellt worden. Der Sitz der Staiidarte 20 ist Tilsit.
Mit der Ueberleitttug der beritteuen Ordnungs-
dieustabteilungcn in die 20. SS-Reiterstandarte ist
SS-Sturmbannstihrer Mertsch beauftragt.

k

Inngreiteri Meldet Euch zur Ausnahme in die
SSsReitekei bei den folgenden Dienststellen der
Reiterstiirme: In Memel bei Krebs-Baugskoral-
len, in Heydekrug bei Dr. Schelt, in Pogegen bei
FöttchenAdL Schillgallen und Mertins-Laitg-
argen.

Oel- Allflioll des RS.-dlteoertdrys beendet
Meinehaa Mitta. Der Aufbau des Reis-Flieget-

tdrps tut Meinen-and ist beendet Es wurden auf-
gestellt iti Meiner der Reisen-Sturm jin und in
sendet-am der Sturm 15l1.

»Mit der komtuissarisihen Führung der Nie-Fit-
Einheiten im Memelland wurde NSFK-Ober-
sturmführer Schulze beauftragt

Die Dienftftclle des Sturmes 14l1 und der Flie-
ger-HJ Memel befindet sich im Erdgeschoß des
ngåiges Gr. Töpferstraße l, Eingang Roßgarteni

e.

 

Reiter Laltdesgrtwtienfiihrer » «
des Reichsluftfchsttzbnudes

OAIBeigadestidteeRau vgbåeöksätspaozäggmögsäkifolget deo ausscheioenden

Mit Wirkung vom t. April 1989 tritt ein Wechsel
in der Führun der Landesgrutwe Oftoreußen des
Reicholuitskhatz undee ein. Obergruodenfitgrer
Pa. Schoeue scheidet als Landesgruuvenfu set
aus, da er mit den neuen Aufgaben der SA für die
We rerztehung unseres Volkes zu starkbeansprucht
wir . Auf Wunsch des Ober rupgenftlbrers und
im Einverständnis mit Gaule ter oth kommt als
sein Nach olger SAiBriaadeftidrer Georg Rau,
M. d. R» Fü rer der SA-Brtgade 15 tWestboliteini
von der Gen pe Nordtnark als auptanitlitder Lan-
deszruopengksrer nach Ostdreu eii.

rigade rer Ratt ist mit einer der ältesten
Partetgenofsen Jer Nordtnartk Er gehört unter der
Nr, 22 site der artei seit 1925 au, ist irr-a et, des
goldenen Ehrenzeiaiens der Bewegung und ende-
tagsabgeordnet.er. - .  

Brigadefiihrer Ratt ist, wie so viele der il rett-
den Männer der Bewegung, Arbeiterkindk hAusdem Württembergis en zu ause, wurde er nachBeendigung seiner andwer siehrjahre 1912 Sol-dat u»nd zwar Ersatzrekrut beim Seebataillvn Wil-helmu laden. Schon ein Jahr spaters kam er diezum usbruchdes Weltkrieges zum Statut-Deta-kdetnetii uag Stutari—Atdanteti- und von dort nach
demselben etakbement nach Serbien und Oel-ter-
retch. Den Weltkrieg machte Brigadeü r r ·
an der Westfrdnt instant-erntSomineif htust Wirdwurde mehrere Male schwer verwunden

Selbstverständlich war Rau in den a re —
Zufammenbruches in der Zeit lblsild Iher n therekoros zuv ndetn Nach.seinee Rückkehr aus tit-
lgnd marschierte er mit der 2. MarinesBrigade zum

  

 
 

« Sin- Anfrns an die Seeleiiezsp
riet-teures see YHMCZYiMkt m« m »fr-

tdie et. "ie entstanon entfalten »der NSDu .
unt ietzt-i- ktk M JUNGE m- deutschäSMM Usnz Seebetite in Meinst organisatorisch
adetndiiitaöiis t-

Seeleuiez Matedsein inktztitzgzgsfgg, Schiffs-

ittngeni Heizer- TtimnteV Schiffskdche und Bedie-
nungspersonal aus Mem-el und dem übrigen
Meinellansd, di:l zuöSee fahrien FAM» Faden

cru t, ich the s iu ragung n ke ex eli en

aufs Fu siidieuststelle der Ast der ils-JAP» il s
Seesahrt, im Seemannsheiiiiiit Miciiigy ANY-Te

14, 1 Tex, Zu melden. Dienstftntisgiiz Wgchemags

von d—tit ihn

au« --«atied mich Bttiitd » . . «
Jus wuk sein Ledeuskaiiipf in den folgenden

Jahren. Als Sibedilegi adufb dem FonigsSmoor in
» ritians olm e. ekk « -U’?S YTL n-» Pri e
Fehl LockstegterEager iu ke ek, ekpe WITMBGMPZCT
Existenz. Später war Rau bei einzelnen eit n-
gen in der Nordmark· tätig, bis ei ldllli ji eh
hau tamtliche SAJDienst übernommen wurde.
Zu politische- Laukdadudeo neuen Leidensma-

pcnführers begann eigentlich» schon mit seiner Be-
teiligung bei den Frcikorpskampsen nach dem Welt-
kriege. Und als im Its-re 1925 oben im Holsteini-
Eben etwas von der PSDAP bekannt wurde war
. kjgzzgstjgket lau et et der erste , dets si tlt
samtnen mit ati eren anvert- zo A oki bit e e
kannte.

«.....- «-»«».-..- .. »S— »

Er trat dauials der Ortegtuppe Locksteitek
sp. .-, » - - s-—

   
GUEBrigadeftthrer Ratt

der neue Landedgruppentiihtek dee Nachschrift-us-
blindes.

« .
 

Lager bei, die der jetzige Obergruppensiihrcr
Schoene führte. Seit 1926 gehört Rau der SA an.
In den Fahl-en 1929s30 war der neue Lande«sgrth-
oenftihrer Adjutant des damaligen Gattfturiitsitj-
rcts und jetzigen SA-Obe«r«grupoetiführers,Schreite.
»Schon 1980 wurde Rau Führer einer SAsStatidatie
in» der Notdiiiarkx er hat iti densahreu der gastie-
fes dem, heutigen Führer der Stil-Gruppe Oftlajid
in der Ndrdmark treu zur Seite gestanden. 1982
wurde Ratt zum Standartenführer befördern 1938
zum Oberfiihrer und am l. Februar 1934 zum Bri-
gadeführer. » . ,
»Der neue Landesgruppenfithrer wird details-
sichtlich .Mlite April durch den Präsidenten ists
Reichslustschutzbundes, Generallcutnant wilva
gues in Königsberg feierlich in sein Amt eingefijhtt
werden. Zugleich wird General non Roaiies SA-
Qbergrupoenfiihrer Schocne als bisherigen Lati-
desgruripenführer oerabfchieden.

« Giebel-erstaunt .
ln die Reichesusilzdeiwdliuiu
Von der Pressefielle der NSDAP lük Das

Meinelgebiet wird mitgeteilt: .
Bereits ain 23. März 1939 traf eine unmmiiiivn

des doeklandesgekichtd ndnigdderg unter Führung
eines Kommissars des Reichsministers der Justiz
in Memel ein, utn die tieberleitung der· REME-
pflege vorzubereiten In den oerganaetteU TWU
Jud bereits Lands underxttidaeiicht Meinu- Wie
ie Amtsgeklchte oeydekrug und Nuß von der

Reichsjustizoerwaltung übernommen worden«
Jnfolge des Anstand mehrerer Nichts-s M

Metiiellandesmußte eine Anordnung erlassen W-
öer Mich welcher Zwil- und Straforozeiik Und
sonstige Verhandlung-en der Gerichte nicht ablie-
balten werden sollten« Inzwischen find DIREKTOer
aus dem eiltretcd eingetroffen und der Geschäfts-
dung wird in den nächsten Tagen wieder den libr-
ittalen Lauf nehmen.

. Die Hoheitsänberung über das Memelland M
dwatigsläufig dar Folge, daß die Memelgebutds
abieilung despbertrtbunaljs in stauen nicht Mkk
tatig werden konnte. Auch in dieser Hinsicht ist Ue
erforderliche Regelung in die Wege gekeiMs

« Auch die Uebel-nannte der Obersteåtsimwalk
scheft alte-net und der umteanwaltichait tin mediu-
tatid sowie der strafvouzugsanstaltetn insbesondebke
autd des deinedtigten suchtdauiee sandte-i M i
retaiddentskde Vetwaltun , ist inzwischen OWN« -
Die Uederoabtne der s etotetsidatttuts M CIW

yama-unter Hirteuwalde steht unmittelvacdevor«.
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. 30. März

Der Reichsluitithutzbund a «
Memelland mh m m

Die Landesgruppe Oftprenßeu de e· -schutzbundes teilt uns mit: Jm Ein-oekn3xntlickikntgit
dem Retchsluftfahrtministerinm und auf Anwei-«sung des Prasidiums des Reichslustschutsbundes
wird ab sofort der Reichsliiftschtidbiiiid im Memel-
land ausgebaut. Stabsangehiirige der Landesgruppe
Ostpreiißen haben bereits in M emel die organi-
fatorischen Vorarbeiten in Angrifs genommen.
Voranssichtlieh werden in den Kreisen Memelund Heydekrug zwei Ortskreisgruppen ein-gerichtet werden« Ferner ist die Einrichtung meh-
rerer Luftschudhauptschulen und mehrerer Luft-
schutzfchulen in den größeren Orten geplant. Nach
dem Aufbau der Organisation wird unverzüglich
mit einer großzügigen Werbeaktion und der Aus-
bildung der Selbstfchutzkräfte begonnen werden.
Ueber die Aufgaben des Reichsluftschutzbundes im
Rahmen der Landesverteidigung werden in den
nächsten Tagen weitere Aufsätze veröffentlicht
werden.

—-

Memelilleberdruite vollia vergriffen
Keine Markenbestellnngen nach Memel.

Das Reichspostministerium gibt folgendes be-
kannt: Beim Postamt Memel tin-d anderen Post-
ämtern des Memellandes gehen Tausende von Be-
stellungen auf iiberdruekte litauifche Briefmarken
und angebliche Sonderstempel ein. Die mit dem
Ueberdruck »Me1nelland ist frei« versehenen Marien
sind restlos vergriffen. Ein Sonderstempel ist über-
haupt nicht eingeführt. Die Aemter und Amtsstels
len der Deutschen Neichspost im Memelland sind zur
Zeit mit der Ueberleitung des Postdienftes mehr als
voll in Anspruch genommen..Die Beantwortung der
nicht ausfiihrbaren Markenbestellungen belastet und
stört unnötig den Dienstbetrieb Es wird gebeten,
von weiteren nutzlosen Bestellung-en abzusehen.

 

Meldung der aus dem litauiiihen
Heeresdienst entlastean Volksdeutiihea
Vom Direktorium des Memelgebiets, Abteilung

Polizeiverwaltung, wird mitgeteilt:
Die in letzter« Zeit aus dem litauischen Militär-

dienst entlasseuen sowie die noch zur Entlassung
kommenden Volksdseutfchen haben sich umgebend zu
melden, und zwar in der Stadt Memel bei der
Stadtpolizeinerwaltung und in den Landkreisen
bei dcn zuständigen Landratsämtern.

i
 

Großer AstikaiDampier im Hasen
Seit Mittwoch liegt am Auszenkai der große

Deutsche Dampfer »Tanganjika« der Woermann-
Linie Hamburg. Das Schiff löscht dort verschiedene
Güter. »Tanganjika« ist sonst im Afrika-Dienst der
Woermanti-0itiie von Hamburg und Vremen nach

sämtlichen afrikanifchen Häsen beschäftigt Das
etwa 8000 Ladetons große Schiff hat Passagierein-
tichtungen für etwa 300 Fahrgäste. Mit- seinen
großen Masten, die Ladegeräte für Schwergiiter
haben, dem mit einem großen schwarz-»weiß-roteu
Ring nmkleideten Schornstein, sowie den großen
Ausbauten macht das grau angeftrichene Schiff

—

Was der Rundiunk dringt . . .
Freitag, til. März:

Königsbcrg: 6,10: Turnen. 6,30: Frühkonzert. s: An-
Acht 8,15: Frauenturnen. 8,30: Morgenmusik. 9,30: Oster-

setlchie. 10,30: HJ-Sportfest. 11,35: Zwischen Land und
Stadt. 12: Mittagslonzert 13,15: Konzert. 14.15: Kurz-
weil. 15,30: Kleine Szene um den Frühling. 16: Unter-
haltungsmnsiL 17,40: Junges Wehrbanerntum auf neuer

Schalle. 18,05: Fliegernachwuchs fährt zur Waffekklzppe«
18,20: Lieder und Justrnnicntalmusit. 18,50: Heimatdienlt-

W- Im Tanz durch Euren-e 19.40: Zentaur 20,10: Kon-
ikkt- 21,25: Christian-Morgenstern-Sendung« 22202 Vot-
gag til-er Hermann von Salza. 22,40: Unterhaltungss und

Mimusil von Schallt-lauen »
Deutschlandsendm 6,10: Schallplatten. 6,30: Buhl-Insekt-

ll): Schtilsunk 10,-·i0: Wie Königsberg. 11,30: Schallt-lassen-
l2: Mittagstoniert 13,15: Mittagskonzert. 14: AlletleL
l5-15: Kleine Melodie 15,30«. Ferien — gFViigeschkchesL
is: Nachmittagstonzert ts: Vertehrsiragen in neuen Liset-
hcrn. 18.15: Wie stehen wir zur Mode. 18,35. Ves-
Sonate 19: Deutschland-Echo 19,15: Wir bitten zum äaäiok
!0.1l): MorgensternSendung 20,3 : Musil am Abend.S -« 1s
-Die Feiieknrode«. Einakter. 22: Nachrichten, Wetter-M Posi-
eeutichimid-Enw eri: Biiiickmusit Auto: Kleine ev e
iUm Tone-Lende ·
Vertilgt-: 19,15: Vergiiiigliche Dämmersiundr. 20,10« Exz-

llantische Kaniate 22..«i5: Tanz und Unterhaltung «

Iiachtmnil
Hambfutgr ib: Finder Feierabend Ums Sächs-FREE-

-«0-2l): ilinnd um den Bremer Roland 22-30« Fusan
drenier tiiathauslellelrl lILprl tthizirzeiiiiilikllt1 lästettkfekiesandaåmm

i« - ; » « a en at «
urLcislkskikZzzliamFch inviti: Ilemdlomert Wtitii Tand Und
im-- i .

Kisirkxnmtsx Schandtat-ell- YJG VDUZFIETWYMIYFZE
Söniciuedec 21,30: Vkshm5-S""««« « 211:Nachtmusn.
Ich ll . .30: Tanz und Unterhaltung-«

FUIIIJIMZSZ DIE-Zi- Hbrerwünfche. 20.10.50?lbeåi:llli;nzlkrrlts

»Im- Lleder bitlaartscher Komponisten 22 .

ni.
. .

Säftlxunksum Morgenstern- drsolgr. Yäåmkäkndkon

m- Yslit Unterhaltung und ni. 24.
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einen großarti e1922 in g n Eindruck-

baut.
Tons

· Tanganjika« wurdeDkixugurg fbei der Wer-it Blohmä Voß er-
amp er ist mit 8540 - « -vermessen. Brutto Register

·-

« deutsche Zoll- und 'ihre Arbeit voll aufgenommen hat, iftgdzxegkiefhekisztrieb« wieder in vollem Gange. Dampfer »Lake-land , der 2000 Tonnen Superphosphat aus Hol-land eingebracht hat, beendet heute das Löfchen undDampfer ,,Elster«, der aus Middlesbrough 900 ,Ton-neu Eisen brachte, gibt heute bereits den Restseiner Ladung an Land. Mit Gütern ist der Pofei-don-Dampser ,,Tilfit« eingelausen. Der Currie-Dampsei »Hague« brachte aus England 1000 Ton-
nen Kohlen und läuft nach Uebernahme von eini-gen 100 Tonnen Zellulose nach Leith. Dampfer-Evelyn Marion« brachte aus England 1000 Ton-nen Kohlen und hat nach der Dange verholt, umdie Ladung auf einen Lagerplatz zu löschen. DerArgo-Dampfer -,Zander« ist nach Abgabe feiner
Ladung nach Danzig in See gegangen. Von der
gleichen Reederei lief Dampser ,,Hecht« von Bre-
men ein, um hier 300 Tonnen Stückgüter zu löschen
und tourenmäßig mit Stückgütern und Zellulose
nach Rotterdam und Antwerpen auszulaufen. Als
Tourendampfer von Hamburg lief Dampfer
»Mcmel« ein« der hier 900 Tonnen Stückgiiter und
Salz löscht; es brachte der Tourendampfer »Sieg-
fried« von Stettin eine volle Ladung Zement und
Düngemittel sowie Stückgüter, um wieder nach
Stettin mit Stückgüiern und 50 000 Litern Rohfprit
zuruckzudampfen. Dampfer »Franz Juergen« ist
dabei, 3000 Tonnen Weizen, Hafer und Roggen für
Bremen überzunehmen. Motorfchiff ,,Gliickauf"
löfcht Düngemittel Motorschiff -,Grete« brachte
aus Dänetnark cine volle Ladung Kreide und
»Axel" Butterfaßholz aus Dänemark. Im Tauten-
dienst Riga—Memel—Danzig-Schweden liefen die
Dampfer ,,Soen" und ,,Marieholm« ein, um hier
Stückgitter zu löschen bzm Fahrgäste zu landen.

Nachdem die

Ansteueruna des Memeler Haiens
Zur Erleichterung der Atifteuerung des Meme-

ler Hafens wurde, wie bereits berichtet, eine Leucht-
Heulboje vor Memel ausgelegt. Die Einzelheiten
sind folgende: Name und«Ort: Memel, Leucht-
Heultonne 2,5 Seen-teilen westlich vom Leuchtturm
auf 24 Meter Wasser richtweisend 93·’. Position-
Breite 550 441, Länge 21a 021. Charakteristik: 1 Blitz
weiß, «».Blitz: l),3 Sekunden, Pause: 2,7 Sekunden,
Wiederkehr 3,0 Sseknnden. Höhe iiber Mittelwasser
4 Meter. Siklitweite: 10 Seemeilen. Rote Tonne
mit Aufschrift: Memel in weißen Buchstaben.

Sondervoritelluna im Deutschen Theater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Aus Anlaß der Anwesenheit der herzlich in

Memel willskommenen Angehörigen der Wehrmacht,
Mariue und Polizei veranstaltet das Deutsche
Theater am kommenden Sonntag, abends 8 Uhr,
eine Sondervorftellung zu kleinen Preisen; es
wird gegeben die Operette »Drei alte Schachteln«
von Walter Kollo. Es find besonders nicdrige
Preise angesetzt Aus das heute erscheinende neue
Prograinniheft, das Kundgebungen und Muße-
rungen des Führers, Dr. Goebbels, Herniann
Goerings u. a. maßgebender Persönlichkeiten des
Dritten Reiches über Kunst und Theater enthält,

Nach der Wiedervereinigung unser-er Heimat

mit dem deutschen Vaterlande können selbstver-
ständlich auch die Beziehungen zwischen dem Sport

im Memellande und dem des übrigen Reiches be-

deutend verstärkt werden. Gausportfiihrer Paul

Sohn, der kürzlich in Memel gewesen ist, hat an-

geordnet, daß die Memeler Fußballer sofort in die

Runde um den Tfchammer-Pokal miteinbezogen

werden. Bereits am Sonnta"g,«dem 2. April, wird

in Memel die Spielvereinigung gegen den VfB.-

Tilsit kämpfen. Vorgesehen find ferner Spiele von

Sport-Elub Memel 11 und Freva-BfR., die vor-

aussichtlich in Jnsterburg bzw Gumbinnsen starten

deu.
WerGausportfiihrer Paul Sohn hat der Memeler

Sportgemeinde zu Ostern ein prachtvolles Geschenk

gemacht: am Erftfeiertag wird namlich die Mann-

schaft von »Schwaben«-Augsburg, die berühmte

e.r-El,
äcrhnStädtefwanusrhast verstärkt durch einige der

besten Spieler oftpreußifcher Prooinzvereine, aus-

tragen. Allein der Name Lehner kennzeichnet die

hohe Klasse der Schwaden-Elf- Lehner lit der deut-

iche S.taiidard-Ncchtsaußen, der bekanntlich auch am

letzten Sonntag in Florenz gegen die italienische
WeltweistersEls mitaekämpst und nicht weniger als

dreißigmal Deutschland in National-Wettkamoien
vertreten hat. »Schwaben«-Auasbura ltekitiv de-
bayerischen Gauliga an fuhren-der Stelle hinter 
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Magst-ös- tpicse tu eilen-as
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in Memel ein Spiel gegen eine Meine-»

 

 

Man heilt sie-iM
en Endo

Es ist, als wollte der sich feinem
Ende zuneigende Lenzmond noch
zum Schluß all das gutmacheti,
was er uns an Enttäufchung un-
getan hat. Wundervoll sind diese
letzten Tage des Frühling-sma-
nats, der bisher so wenig früh-
linghast war. Aber nun scheint
itrahleud schön die Sonne Und
laßt uns vergessen, wie rauh und
unfreundlich doch viele Tage die-
ses Monats waren.
-Am»Morgen find noch vielfach

die Dacher nnd Zäune vom nächt-
lichen Reis weiß iiberhaucht, doch
dieser letzte Gruß einer überwun-
denen Jahreszeit verschwindet,
sobald die Sonne rötlich tiber dem
klaren Horizont auftaucht und
alles mit ihrem strahlenden Licht
libergießt.
Ein rechtes Wunder ist solch ein

durchsounter Frühlingsmorgen,
wie wir ihu jetzt seit einigen Ta-
gen bei uus erleben. Die Luft ist
lo unfagbar klar und rein, daß
man sie voller Freude in langen
Zügen trinkt. Das schräge Son-
nenlicht läßt die Bäume mit ihren
dicken Knospen beseligt stehen.
Um die alten Weiden ist ein zar-
tes Frühlingsahnen, kaum spür-
bar, aber doch vorhanden. Und
dazu das Konzert der Stare, die
in den Zweigen herumturneni
Es ist ein feliges Frühlings-

erlebnis. durch diese klingende
Morgenfriihe zu gehen, die schon
so ganz von dem Hauch der schön-
sten Jahreszeit erfüllt ist.

—

sei besonders hingewiesen. Die Einlösung der
Anrechtskarten kann von heute asb file Montag
lweißs), Dienstag (braun) und Mittwoch (gelb)
erfolgen.

 

I Urausftihrimg eines Werkes von Professor
Haus Chemin-Petit. Am Sonntag, dem L. April
18,80 Uhr, sendet der Deutschlandsender als Urauf-
sührung unter Leitung des Komponisten »Eine
Kleine Suite« flir zehn Soloinstrumente nach der
Musik zum Puppenspiel »Dr. Johannes Fauf « von
Professor Hans Chemin-Petit, der sich bekanntlich
bei segnen Konzerten mit dem Collegium musicum
in M mel in unserer Musikgemeinde viele Freunde
erworben hat.

 

Schdisenaeriiht Memel
Folgen eines txt-berechtigten Einspruchs. Der

Arbeiter Hermann I. aus Memel hatte im Juli
v. Js. im Gasthaus Gr. Tauerlankeu einem
Schmied während des Zechens eine Tafchenuhr ent-
wendet. J» der bereits wegen Diebstahls vorbe-
ftrast ist, wurde darauf durch gerichtlichen Strasbes
fehl zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Strafe war ihm wohl zu hoch, denn er legte Ein-
spruch ein. Vor dem Schöffengericht gab er die
Straftat in vollem Umfange zu, bat aber um eine
mildere Strafe, da er die Tat in seiner ,,Trnnken-
heit« begangen hätte. Er sei Invalide, und wenn
er etwas getrunken habe. dann sei er für feine
Taten nicht mehr verantwortlich. Das Gericht
konnte in den Angaben des Angeklagten keinen
ftrafmildernden Grund finden. Im Gegenteil,
wenn der Angeklagte wußte, daß er keinen Alkohol
verträgt, sollte er diesen völlig meiden, und wenn
er dieses dennoch getan hat, so hat er eine weit
höhere Strafe verwirkt, zumal er wegen Eigen-

 

dem 1. FC Nürnberg. Die Nachricht, daß die Leh-
ner-Elf Ostern in Memel ihr großartiges Können
unter Beweis stellen wird, wird bei allen Freun-
den des Fußballfports und darüber hinaus bei
allen Memeler Sportfreunden eine begeisterte
Freude hervorrufen. Ein verheißungsvoller Austakt
zu der neuen Epoche des Spottes im Memelland
als Mitglied der großdeutfchen Sportgemeinschaft
dürfte kaum denkbar sein« Wir find dafür dem
Gaufportfiihrer Paul Sohn, der ja bekanntlich be-
reits währen-d der letzten Jahre, fo gut es eben
möglich war, den memelländischen Sport gefördert
hat, zu herzlichem Dank verpflichtet.

Aber-mit dieser einen Freudenbotschaft ist es
nicht genug. Auch ein Glück kommt selten allein:
am 2. Feiertag wird die deutsche Nachwuchs-Box-
staffel in Memel zu. Gast sein· Die Staffel, die sich
aus den besten deutschen Nachwuchsborern zufam-
mensetzt — kein Borer darf älter als 18 Jahre
sein —- wird nach einem Kampf in Polen zu uns
herauf nach Memel kommen. Als Gegner wird ihr
die beste Bormannschasi des Gaues Ostpreußen
entgegentreten· Ferner lind Rahmenkämpfe der
stärksten Memeler Boxer gegen einige sehr gute
ostpreußische Boxer vorgesehen.

- Unsere ersten Sport-Ostern im Gras-deutschen
Reich können wirklich nicht schöner, oerheißungss
voller als mit-diesem Programm gefeiert werden.  

tunisvergehens bereits viermal vorbestraft ist. I.
wurde wegen Rücksalldiebstahls zu einer Gesäng-
nisstrafe von sechs Monaten verurteilt.

Die Dummen werden nie alle. Die berufslofe
Anastazija aus Garsden wurde aus der Unter-
suchungshaft vorgeftihrt, um sich wegen Betrüge-
reien zu verantworten. Nicht weniger als fünf
Frauen hatten der Angeklagten Glauben geschenkt,
die erklärt hatte, sie könne Männer so beschwören
bzw. bebeten, daß sie sich in eine bestimmte Frau
verlieben bziv. daß sie zaudern und gesund beten
könne. Man sollte kaum glauben, daß gewisse
Frauen Geldbeträge von 200 Lit für diesen Hokus-
pokus gezahlt haben, in einem Falle sogar etwa 500
Lit. Die Angeklagte gab ihre Straftateu zu, leug-
nete anfangs, solche hohen Beträge erhalten zu
haben, gab dann aber alles in vollem Umfange zu-
Lediglich einen ihr zur Last gelegten Diebstahl stritt
sie ab; sie mußte auch insoweit freigesprochen wer-
den. Unter Berücksichtigung ihres Geständuifses
wurde die Angeklagte wegen Betruges in fünf
Fällen zu einer Gesamtgefängnisftrafe von acht
Monaten unter Anrechnung der erlittencn Unter-
suchungs-hast verirrteiln

Scheffengerithi Heddekrua
Die Maul- nnd Klancnfeurhe nicht angemeldet.

Auf Grund ein-er Anzeige begab sieh der Kreistier-
arzt Purwins-Heydekrug zum Gehöft des Besitzers
Max Sch. nach AugstuniaL Er mußte feststellen, daß
zwei Kiihe des Besitzers und«eine Kuh des Altsitzers
Sch. an Maul- und Klauenfeuche erkrankt waren.
Die Krankheit war bereits iiu Abheilen begriffen
und mußte somit bereits oor etwa einer Woche aus-
gebrochen sein. Gegen den Besitzer Mar Sch» feine
Ehefrau Madline Sch. und den Altsitzer Joh. Sch.
wurde Anzeige erstattet, weil sie es unterlassen hat-
ten, den Ausbrurh der Seuche innerhalb von 24
Stunden beim Anitsvorsteher anzumel-den. Die
Angeklagten erhielten Strasbescheide über je 100
Lit, gegen welche sie Einsvriiche erhoben hatten. Die
Angeklagten gaben vor dein Gericht in Hehdekrug
an, den Ausbruch der Seuche nicht bemerkt zu haben,
auch hatte man ihnen gesagt, daß es mit dem Anmel-
den sechs Tage Zeit habe. Darüber sind die Ange-
klagten irriger Auffassung gewesen. Das Schaffen-
gericht verurteilte Max Sch. zu 50 Lii und Joh. Seh.
zu 20 Lit Geldstrafe, iin Nichtbeitreibungsfalle treten
funf bziv. 2 Tage Gefängnis Die Angeklagte Mad-
line Sch. wurde freigesprochen. — Des gleichen Ver-
gebens wegen hatte sich auch der Besitzer Franz G.
aus Dronßeln zu verantworten. Auch auf seinem
Gehöft war Maul- unsd Klauenseuche ausgebrochen.
Den Ansbruch der Seuche sollte G. einige Tage zu
spät angemeldet haben. Der Beichuldigte war ge-
ständig.« Er kam mit 20 Lit Geldstrafe, im Nichtbebl ,
treibungsfalle mit zwei Tagen Gefängnis davon.

Meineid und Verleitung hierzu. Am 2. Septem- -
ber 1983 fand vor dem Amtsgcricht in Hehdekrug
eine Verhandlung gegen einen in Matziken statio-
nierten Soldaten Mikalauskas wegen Körpers-er-
letzung statt. In dieser Verhandlung trat die e-
fchiedene Arb-eit-erfrau Meta A. aus Abbau Ochse-. sz
krug als Zeugin auf. Die A. beschwor-, daß der in
 

um bevor-sie enden äc. Geburtstag des
til-rek- ha re ich mehrere mildert itlevs

bildet in allen reiolageu vor-r tiefV Genime
ungerahmte- bill ge und kostbarere kürte-. — ,

geistige-Tinkt- Bucherstutie Am Gehen Tor. ,
 

Frage stehende Mann, der damals ihren geschiede- .
nen Mann und einen gewissen Bendig geschlagen
hatte, nicht der Angeklagte Mikalauskas, sondern einz-
anderer unbekannter Soldat gewesen sei· Auf einem-
Fest in Laudßen hatten Mikalaufkas und die A. ssi
Wirtin Ertme L. aus Grabuppen getroffen. Diev »
wußte von der Schlägerei durch die A» die ihrs-ek- -
zählt hatte, daß M. ihren geschiedenen Mann ver rit-
gelt batteL M. kaufte der L. Schnaps ein und« tell-
lise an, daß sie diese Angelegenheit mit der Mig-
rei vor Gericht verschweigen foll. Im Laufe »der-· ;-
mittelungen stellte es lich heraus, daßldie Minan
damaligen Prozeß einen Meineid — eleiRtbat
Ebenso kam ed zu Ohren der Voll-env s41 » . die »
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BuchMeineide«».deeinsliis-se:i wallte. Die Folge Hek
wäciitxitteiuentgteisnåay gaß gegezi die-El einsPlIfgbren

, iei e un gegen en .ein v e we-
ZOYMUUA hierzu eingeleitet wurde. Dieser. elf

« . guts hatten sich beide vor dein Gericht tu Heodekrug
. »in verantworten. . wurde· ans der«Unterfuchungs-

s hast« in Krotttngen vorgeführt. Die A. bestritt. einen
Meineid geleistet zu haben; ebenso bestritt auch M-
iegliche Schuld. M. gab an, die Zeugin L. überhaupt
Uslchi du·kenuen. Die Beweisaitfnahme er ab. daß
d e A. einen Meinetd geleistet hatte. Sie atte den

. . da u angestiftet, daß er ihren geschiedenen Mann
derbe aeln solle. Die A. war dabei gewesen und
hatte, alo. M. den A. schlug das Fahrrad des M.
sksaltxew Ebenso wur e auch M. der Verleitung
Sinn Meineide überführt. Beide Aug-klagten er-
lelten ie ein Jahr Zuchtbaus.

 

Kreis pleines

snraftooft u der Streite Prtlul -
- Amomen-Hieler neu einaettililet
Vom M März ab ist auf der Strecke Prökuls——

Uglohnen——Pößeiten vom Postamt Prdkuls eine
Krastposi neu eingerichtet worden. An den Werk-
Fen fahren die Wagen zweimal von Prökuls nach
llzeiteii und zurück, und zwar ab Prdkuls Ba n-
at um 6,54 Uhr morgens und 18,5 Uhk aben s;

in Pbßeiten treffen die Wagen um 7,27 bzw 18«38
Ushr ein« An den Sonntagen fährt nur ein agen
von Prökuls nach Pößeiteti, und zwar ab Prökulser
Bahnhof iim 6,54 iin und ab Prokulfer Post um
B,b7 Hi ht. Ankunft iii Pößeiten um 7,27 Uhr. Auch
non Pößeiten nach Prokuls verkehren aii den Werk-
tntten die Krastwagen zweimal am Tage, und zwar
Abfahri Possen-n am rast iin und iiW libr.
iefe Wagen treffen in Prbkiils um Mo Uhr bzw.

- »st; lihr ein« An den Sonntaaen verkehrt »die
Krafipost von Pößetten nach Vrdknls ebenfalls nur
einmal, und zwar Abfahkt Piißeiten um Mit iihr
und Auskunft in Prökuls Vahnhof um MS Uhr-

Kreie Oetidelrug

Holzverlauf in Sausen
Am Mittwoch dem W« Marz, fand in Sausen

im Gasthause Schwellnus der letzte diesfährige
Holzverkauf der Oberförsterei Norkaiten statt. Es
gelangte Brenn- und Nutzholz aus den Jürstereien
Oßkarten, Norkaiten und Jonischken zum Verkauf.
Es waren etwa 200 Kauflustige erschienen. Die
Auktion zog sich von Vormittag 9 Uhr bis ists-it in
den Nachmittag hinein. Die Tatze war die alte,
doch wurde sie bis zu 50 Prozent über-boten So
kostete ein Raummeter Kiefernkloben 11—18 Lit,
Birkenkloben 12—14 Lit, Kiefernknüppel 6—7 Lit,
TannenklobemAnhruch 7—8,50 Lit, Birkenkloben-
Anbruch bspili Lit. Birkenkiiüppel 8—79 Lit. Esoen-
kloben 12—13 Lit, Esoenknüvpel 7——8 Lit, Weiden-
kloben 7 Lit, Lindenklohcn 5 Lit, Eichenreistg je
Raummeter 2 Lit, Tannenreisig Kl, 11 4 Lit, Kie-
fernreisig 8,50—s-4 Lit« Birkenreifig 2,50—-3 Lit.» xy«

Kreis pogegen

Die Kreistagsfilzun Pogegeii
, « findet ntiht taft

- Wie wir erfahren, findet die am Ili. März 1989
aus den 4. April angesetzte Kreistagssttzung des
Kreis-es Pogegen nicht statt« Die Absage ist den Ab-
geordneten schon nor einigen Tagen ziigseftellt wor-
en.

Versammlung der Frtfeiirzwangsinnung
Die Frisenrzwangsinniing des Kreises Hevde-

krug-—Pogegen hielt dieser Tage im Lokal Hohn--
Fogegen eine Versammlung ab, welche von
rifeurmeister Welz-Pogegen als beauftragter Ein-

beriifer eröffnet wurde. Jn seiner Vegrüßungsan-
sprache an die erschienenen Handwerkskollegen be-
tonte er, daß es die erste Versammlung im Groß-
deutfchen Reich sei und brachte ein Sieg Heil auf
den Führer aller Deutschen Adolf Hitler sowie den
memeldeutfchen Führer Dr· Neumann aus. Zum
neuen Obermeister der Jnnung wurde Kollege
Fritz Binsau-Heydekrug einstimmig ge-
wtiblt, worauf er die Leitung der Versammlung
mit Dankesworten an seine Kollegen übernahm
und seine weiteren Mitarbeiter ernannte. Die
Versammlung endete mit der Führerehrung tk.

Dis Austritt-tun der emeii d l «l » « m KurFiellu ait be mielu
« s .

Die Heimkehrsdes Memellandes ins Reich wirst
sich auch in nat-kein am Kurifchen Hatt aus. Samt-
liche Zollbeamten bis auf die Abwicklungsstelle
haben denOrt verlassen und sind ins M eni el-
land eingerückt. Der Zollkreuzer ist in Memel
ftationiert,"und die übrigen Zollbeamten haben ihre ,
neuen Dienftftellen im Bezirk Hevdekrug auge-
treten. Zum erstenmal nach 20 Jahren konnten die
Niddener Fischer mit Stinten zum Karkelner
Wochenniarkt in für sie nun wieder zollfreies Ge-,
biet kommen. Einige von ihnen, die mehrere Tage.
auf dem Hat zugebracht hatten, erfuhren zu ihrer
übergroßen reude erst in Karkeln von der Heim-
kehr des Memellandes i silteich Für die Karkelner
Fischer t sich »das Fis» ereigebiet wesentlich ver-
arbßert, a ihnen nun in Kürze auch der nordöft-
lichste Teil des Hasses, der besonders fischreich ist,
für den Fischfang zur Verfügung stehen wird.

Seine Mutter erftoiben
Ja Labagieiien bei Labiau hat ein edit-ihri-

ger Mann seine etwa 70 jährige Mutter ermordet-
während der Vater auf Fischfang auf dem Haff
war. Die Gendarinerie hat schnelle Arbeit gelei-
stet, indem sie den Täter bereits festgenommen hat.
Ficke Totfe weist an der Schläfe mehrere Messer-

i e au.

5000 Zentner Heil in Flümmeil
Graf-teuer bei Sockeuburg .- Güterzng iu Gefahr

In den Abendftunden des Dienstag lag weithin
sichtbar ein roter Schein über der Elehniederung.
Aus noch bisher ungeklärten Gründen wurden in
Seckenburg 5000 Zentner Heu ein Raub der
Flammen. Kurz nach 9 Uhr brach das Feuer aus
und griff bald auf einen in der Nähe befindlichen
Güterng der Kleinbahn über. Aus einigen Wagen
dra Feuer. Nach einigen Bemühungen gelang
es er Seckenburger SA und zahlreichen Ein-
wohnern, den geführdeten Gitterng aus dem
Feuerbereich zu bringen. Das Großfeuer, das gegen
12 Uhr noch nicht gelbscht war, hat einen beträcht-
lichen Schaden hervorgerufen.

Iude betrog 800 Perfonen
Ausdeckuug einer internationalen Briefinarkeus

fälscherbande

Riga, 30. März. Der lettischen Kriminalpolizei
gelang es, einen umfangreichen Schmuggelhandel
mit gesälschten.. Briefmarken aufziideekew An der
Spitze dieses großen Handelsgeschäfts stand der Jude
Nisstelovitsch, der gegen 800 Personen, darunter über- «
wiegend Ausländer, durch die Sendung gefälfchter

I

  

’ andere Fälschungen gefunden«

aller erren Ländern, iinber Hauptsache
aus dedvawtetclihnigon Julnd gen lfiaätitfRn c u
o " wur en au eppe in- o arsa r ar u ,»n

d ch Der Herstellungsort
der Mark-en ist eine Stadt in Eftland. Da bekannt-
lich gestempelte Marken für Samniler einen größe-
ren Wert haben, so find viele dieser Marken mit
einem ebenfalls gefälschten Stempel versehen.» Es
gandelt sich also um eine internationale Betrüger-
ande. Der Umfang« der Fülschsungen laßt sc im

Augenblick nicht übersehen Die Hersteller der ar-
ken sollen die als Betrüger entlarvten estlandisehen
Markenkolporteure Simon und Kiel sein. Es ge-
lang, einen Teil der Betrügerbande, überwiegend
Juden, in Riga zsu verhaften.

 

Erst-iquien-
Die Schriftleitung übernimmt für Austünfte re. nur die preß-·
gesetzliche Verantwortung —- Anfragen ohne Namensanaabe

bleiben nndekititfichtigt -

B. K; Wenden Sie sich bitte an das Wohnungs-
nachweiseamt in der Lotsenstraßn « «

. . 2. Die Umlegitng der Kosten für den Was-
serverbrauch erfolgt gewöhnlich nach der Kopfzahl
der Einwohner. Wo sich allerdings große Geschafte
befinden. läßt sich das nicht durchführen Da mußte
eine Vereinbarung mit dem Hauswirt erfolgen«
Der Wasserverbrauch bewegt sich gewöhnlich zwi-
schen 35 bis 50 Cent je Person und Monat.

M. K. Die Ziehung der Guttempler-Lotterie
hat am 19. Dezember vorigen Jahres stattgefunden«

ängt von derFassung des Miets-:
enn der Vertrag nicht stillschwei-

Fr. M. Das
vertrages ab.
gend verlängert wir-d, dann gilt bei-monatlicher
Mietezahlung die Kündigung zum 1. des ndchsten
Monates.

M. D. Z. Wenden Sie sich an die Neirhsbanks
stelle in Meinel am Neuen Markt.

B. M. Die Höhe des Gehalts einer ersten Hotel-
wirtin hängt ganz davon ab, in welchem Ort und
in welchem Hotel sie beschäftigt wird«

Dr. N. Seh. fSchleftetiL Tierarzt
Achilles, der früh-er in Memel und später in Herde-
krug wohnte, ist bereits seit 8 bis 4 Jahren tot. —
Memel zählt zur Zeit etwa 50000 Einwohner Nachj
der Rückkehr des Memellandes zum Deutschen
Reich dürfte wohl die dritte Frage erledvi sein«

E. M. Zweifellos wir-d bei den kommenden Ver-
handlungen auch diese Frage geregelt werden, Es
bleibt Ihnen jedoch unbenommen, sich dieserhalb
mit Anregungen an den Memeldeutfchen Kulturver-
band zu wenden.

I— , —

Mitausitrnclr aus Verlor-brav it. W. stehet-r die-nole-
ButtiotiiiookzuL trifft-Ilse- il mEit- Häufiaehäittlzitszågii
er u wo r o . o an e , u

Mit-tin Kaki-»s- iilr hohlen an lholt-tue Max Ho p. für

 

 

 

Mark-en betrogen hatte. Bei ein-er Haussuchung , . ·
fand die Kriminalpolizei gestilfrhtc Marien aus fast den »He-m wo NUMBER »Um Amt-« mmth

Inst-eitler l l-3imm.-Woisii.
Das zur Otto Paulatlschen Kon-
gurjsmasse in Schmullenfnslieti ge-
or ge

Waieuiaiier
Unterzeichneten sofort zu v thousan-
Bewerber können das arenver-
zeichnig im Büro des unterzeichneten

  Prozeßbeistand als Kommt-verwaltet-

   
Landwiklflllllll; Zu sue-kaufen

mit lit. Sprachkenntn.
von sofort gesucht-

. Gut Ekitten
Telefon Kollaten 4

 

hat mich ohne Rechts-
grund ihrerseits ver-
lassen. Etwa darauf-

 

Welcher Erzeuger ad.
Großhäiidler liefert .

Weilt- u.iioilioiii

   Uekmietungen

bitthffielle
mit Pension f. « Herrn

 

m. Korbgelegenheit f.
2 Personen von sofort
gesucht. Zusehen unter
Isle an die Absertiss «
gungsftelles dieses Bl.
  

Schmalleuingkeu zu vermieten 17455 .—-—-—-- ·

·
Lsukst Suchr·ab 15. 4.

mit Ladeueinrtchtunn ist durch den Meine Frau 2 Esther zeig-lud ZIZImmFWohM

 ————. Frische u. site-« a- d.
Gut nibbl., sonniges bfemgunggsp v« BL-

Koniinrrverwaltere während der Bari .
mittagestunden einsehen. bin entstehende For- Zimmer Geschäft
Zur Uebetnahme find etwa 700.—- Lit devetitliaetli Figtteithxk m« Tmspm Bad ML »der ähnliches Umw
erforderlich. spn säuksf ' Flaäierbenußifmg in Seligen zu kaufen geä.

· . o gaktentr. vom u r. u. 5592 a. .
Wuchwllh den M· März mag Schmqllmkngken 1. 4. ßzu vermieten. Adfertiguiigsst d« Bl-

LCIISIIUS Zu erfragen [7445 ,..-—.-..——...
Libauer Straße 21
Jahrradgeschlift Ein Zimmer

mit Küche zum I. (-
oder 15. e« 39 gesucht.
Zuschr. u. Rhea-die

 

  
»Was-Mutters- Z«- Motirriiiien -—- — —-—— W-

Levcllna lind-leitest uzign"eii:k seltene Suche Nähe Fried-a- Jg. Ehepaar sacht

der Luft und Liebe fachsfewweckmüßisste Wilhelm-Straße vonxsofoxt od. fpater

hat, die Landwirtsch- Yogåotisiteiziririäk and ngkgk Zimm· mit Kluge 1-—2-Zimmer-
zweier-new kann sich
melden 12727 Anzeige im vielge-

ie enen Memeler
Damofboot  Jolinks

Purmallen b. Memel

in größeren Mengen." Z
Zuscht. unt. Zssz im
die Absertigungssteile
dieses Platte-Z-

 Wohnung

8ufchr· uni. Iso- an
die Abferiigungsfteile
dieses Platte-. 17465

ucht. u. deS a. d.
Abfertigungsft d. Bl. 

17181

Marien
Flug-Lenz "

Aufgaben der einzelnen
J Führers ein, wobei er besonders den Ausga
- des Amtes für Gnadenfachen behandelte« Seh-« um«

Hermann

-- streitig bestimmte der bemittelten
s skicexaeertieuroxwspi
Reich-DRI- L des Führers . M — DW

Ver tes sie-, sit. März. Der C zka Ha .

des Fu rerä Reich-Steuer Voubler,- aliui Nichts«-Es
des Lehrganges des Reichsrechtsanites in Reichsg-
aden ein-en Vortrag gehalten. Er sprach über die

. rbeit der Kanzlei des cFührers deka Aufgab. -
und Tritt keitsgebiete. Nirgends werde mehr H
das Schi sal des Einzelnen eign, alsv tm »Wer-m

Reich. Die deutsch-en Menf n sehst im Fu m
nicht nur den politischen Führer der emng km-
dern darüber hinaus den Vater des fize »nur ol»
les. Der Reichsleiter gin dann aus xckch Mk die

emter der trank-let des
nkreis

san reich und vielgestalti ist hier die Arbei
Aoisiwng für strafxechtlåtc Gnadeniatben Hättest
Abteilung hat als· einzige Stelle der Bewegung km
Großdcutskhcn Reich den einheitlichen Standpunkt
der Partei auf dem Gebiet des Gnadenwefend Zu
vertreten. Sie hat sich denjenigen maßgeblt en
Einfluß im Gnadenweg verschafft, der ihr kraft k
ihr überwiesen-en Aufgabe zukommen muß; es zeich-
nien sich dann die Umrisse eines neuen Gnadenrechss
ab, das der «nationalsvzi»ulistifch-en ,.Weltaiifcbauuug
und insbe andere dem Flihreriirinzio näher kommt
awdie bi beuge Solang · -"
«' In ünsführ icher Weise nahm Reichsleiter Bonh-
ler dann Stellung zu der Frage der Verfemung der
Vorbestrasiem Wenn sicbiemand gegen den Geist
der Gemeinschaft verfündigt, Muß et bestraft wer-
den. Wir Nationalfozialisten sehen in der Bestra-
fung ein Schiutzmittel des Staates und dserGeitiens
fchaft vor Menschen, die das Gemeinschaftslehm
schädigen oder untergraben können. Wir sehen aber
reine Revanche für eine Tat darin. Wir royku
uns daher mit den Gepflogenheiten nicht einver.
stand-en erklären, die bisher den Vorbestrafteii e-
genüber allgemein gegolten haben. Gegenti «
afvdialsen Element-en wird bei uns mit der with-
schenswerten Härte vorgegangen Die national-
sozialistifche Bewegung hat jedoch kein Verständnis
dafür, daß ein Mann, der wegen eines an sich ge-
ringfügigen Deliktes einmal kurze Zeit eingesperrt
war, für fein ganz-es Leben verfemt und verachtet
ist. Wir drin-en es uns in Deutschland nicht leisten,
daß wir Tausende von im Grunde tüchtigen Volks-
genossen einfach ausschsalten und dann praktisch aus
Zu Arbeitskraft verzichten Es müssen Mittel und

. egse efunden werden, um mit dieser grundsätz-
lichen lerfeniung der Vorbeftraften zu brechen.
Wenn ein Volksgenofse durch die Tat bewiesen habe,
daß er wieder ein anständiger Mensch werden will,
dann muß man ihm auch die Möglichkeit geben, di g
für die Zukunft zu· beweisen« Selbstverstäle
kann man einen Kassierer, der eine SummeGeldis
unterschla n· hat, nicht wieder als Kassierer tier-
wetrden, a er es gibt noch andere Beschäftigungs-
arbeitsem in denen sich dieser Mann nutzbringend
für die Gemeinschaft betätigen kann. « ·
Zum Schluß Feing der Reichsleiter aus Fraan

der Zusammenar it der Kanzlei des Führers mit
dem Reichsrechtsamt und den Gaurechtsämtern ein.

300 000 Doliar zum Kampf gegen ldte
steigende Kriminaiität

« Ie- Washington-
Ins den Vereingten Staaten zeigt die Art-int-

nalitatskurpe eine ständig steigende Tendenz: Die
Regierung hat sich daher veranlaßt gesehen, die
Bundesexekutivpolizei auszubauen, und zwar durch
zahlenimdßige Vermehrung der pielgenannten G-
Münner, jener gusgeivählten Polizeibeamten die

gefä rlichen Bandenunwefens und der schweren
Ver rechen eingesetzt werden können· Ein Aus-
schuß des Revrlisentanienhauses hat soeben be-
schlossen, zusätzlich 300000 Dollar zu bewilligen,
um weitere 85 G-Männer einstellen zukönnen
 

Marktbericht ,
r. Profit-im den 29. März losst» .

Butter .2."50 i ei. sama-un
in Staat Ihn-ais Wes-Ei id. o.9o—i.io
ask-n Zik. two-good Kaki-an Pia Im

Ge e Rir Its-Co echte Pfd. Otto- -00
g ne Pfo. o.50 zerflfche ibid- l .50

eEiTroi fZi 8«80 læ Ell-In keqszrftsiosotd ilss V . - - · . .

bereiten vir- 0.40 i Fekael d. Paar www-m
zwiedetn Ltr. 0.t30

 

 

».M Miit-ehemals oft-mal
Zone-n »an- Idwsltaaet Basis-W
book-richt- bei »Gott Duuolcer Verlauf Berlin

Ists Kopie-nippe An( listi s-« ii wer

Der Zug lief langsam in den Bahnhof Zoo ein-
olius winkte Gepäcktriiger heran und reichte das
eväck heraus. Jrene stand dabei, ließ sich dann

durch die Sperre führen und in eine Drofrbke sehen,
und sie empfand es neu nnd eigenartig, daß jemand
fürsie sorgte, und wenn es nur die kleinen Hand-
griffe und Hilfsdienste auf einem Bahnhof waren.
Es war schön, denn sie war es nicht mehr gewohnt.

- Jueue Komar bewohnte eine kleine Zweizimmers
wohnung im vierten Stock eines Hauses in der
Händelstraße am Tiergarten. Sie hatte, nach der
Scheidung ihrer Ehe in München, durch Vermitt-
lung guter Freunde eine Stellung in der Berliner
Kunsthandlung Turner so Holms bekommen. Da-
mals hatte sie zunächst ein Jahr möbliert gewohnt
und ihre Möbel bei einem Münchener Seediteur
unter-gestellt Erst als sie sich in ihrer Stellung
sicher fühlte und einen verantwortungsvvllen Posten
erhalten hatte. sah sie sich nach einer eigenen Woh-
nung um. »

Sie bekam die Wohnung ganz zufällig durch
einen Kunden von Turner F- Holms, einem alten
Unkoerfitiitsprofessor und Freund der beiden Ge-
fchliftsinhaber« der auch sie in sein Herz geschlossen
hatte. Das Haus gehörte ihm, und die Wohnung,

« die Jrenr ietzt hatte, war ursprünglich das Atelier
eines Kunftviaiers gewesen, das in einer Zweiztms
derivohnung umgebaut worden war. Sie erfüllte
alle Ansprüche die Irene an eine Wohnung stellen
mußte, war billta und so gelegen daß sie ihre Ar-
beitsstätte zu Fuß erreichen konnte, «

So ließ sie ihre Möbel ans München kommen.

 

 
froh, wieder frei und unabhängig zu sein. Außer-
dem war genügend Zeit vergangen, um Erinnerun-
gen, die sich mit diesem oder jenem Stück verban-
den, verblassen zu lassen: einen Teil dieser Sachen
hatte sie mit ihrem geschiedenen Mann gemeinsam
gekauft; an jedem dieser Stücke hafteten lebhaste
Erinnerungen.

Aber das war nun vorbei und überstanden.
Gewiß war die Zeit vor uiid während der Schei-
dung schwer für sie gewesen. Dunkel und ganz und
gar riitselhaft lag damals die Zukunft vor ihr.
Doch sie verlor nicht den Mut. Gerade weil diese
Zeit schwer war und Ansprüche an sie stellte, kam
Jrene über die Enttäuschungen und Qualen hin-
weg. Sie hatte keine Zeit, sich mit der Frage zu
zermürben: wo liegt die Schuld, bei mir, bei ihm?
Was ist meine Schuld? Erst später, als dank ihrer
Energie ihr Leben in ruhigere·Bahnen gekommen
war, dachte sie darüber nach. Sie hatten sung ge-
hetratet, sie hatten sich geliebt. Aber schon nach
einem Jahr fühlte ihr Mann sich durch sie und die
Ehe gehemmt. Wahrscheinlich war es ein Fehler
von ihr, daß sie sich damals, als sie sein Entgleiten
merkte. zu sehr aii ihn klammerte. .

Sie hatte nur ihn, sie war jung und unselbst-
ständig Er aber hatte neben ihr vor allem seine
Arbeit, feine großen, viel zu großen Plane." Als
sie heirateten, war er Privatdozent fur·Kunstge·
fchirbte an der Münchener Universität Eine lang-
ivterige Laufbahn lag vor ihm. Er wollte schneller
porwäriskommen« Er warf ihr vor, daß» nur sie es
sei. die ihn hemme. Er habe große Möglichkeiten
im freien Kunstbandel die er nicht wahrnehmen
könne« Große Pläne verlangten großen Einsatz,
mit jeder Chanee ist ein Risiko verbunden. Wie
könne er dieses Risiko verantworten, wenn er eine

Frau habe. für deren Sicherstellung er sorgen
müsse

Was nücte es, wenn Irene erwiderte,
teilnehmen wolle an allem, was kommen

daß sie
konnte,  

sei es gut oder schlecht. Was nühte es, wenn feine
Freunde ihn umzustimmen suchten; er wurde nur
noch eigensinniger. Sie gab ihn frei. Sie wollte
ihm«keine Hindernisse in den Weg legen. Die
Scheidung wurde ausgesprochen

Sie hörte dann nur noch selten von ihm. Sie
ftandlmit ihm nach der Scheidung nicht mehr in
Verbindung. Und sie hatte so lange vergeblich ver-
sucht, ihn zu halten.

Nur mit einigen seiner Freunde führte sie in
den ersten Jahren nach der Trennung einen zuerst
here-lichem dann langsam versiegenden Briefwechsel
Sie-horte, daß ,,es eigentlich schade um ihren Mann
sei. Er sei begabt, sympathisch, habe Fähigkeiten
und das Zeug, sich durchzusehen, aber er bringe
nirgends genügende Ausdauer mit, führe nichts zu
Ende, habe immer mehr Pläne im Kopf, als er
dtiiäktbgühren könne, infolgedessen werde aus allem
n « -

Das war die Geschichte ihrer ersten Ehe. Ein
trauriges Kapitel in ihrem Leben; es lag hinter
ihr. Vielleicht hatte der Mann inzwischen den Er-
folg gefunden, dem er nachjagte« So hatte alle
Qual der Scheidung und Trennung wenigstens
einen Sinn gehabt.

Als das Taxi vor dem Haus in der änd lt
hielt, war Jrene so glücklich wie laiige«?iielst.e fügfo
leicht. dachte fie, wird mein Leben wieder einen Jn-
halt bekommen, der nicht nur Arbeit heißtl
« Auf dem Bürgersteig spielten die beiden Kinder
des Poriiers. Sie jubelten aus, als i «
Jrene dem Taxi entstieg. se what daß

»Tante Jrene ist wieder da, Tante Jrenei«
»Wir werden Vati holen, damit er d »

riefen beide fast gleichzeitig und ftürmtjetnhkzlifttnf
Haus«

Jrene stieg die Treppen hinaus, schloß die Woh.
ihrem kleinennung auf, —- da war sie wieder in

..·—.----——.« 

Reichs Der Portier setzte die Koffer ab, stellte be-
sorgt fest, daß es kalt in der Wohnung fei, drehte
die Heizung an und ging hinunter. »

Vielleicht, dachte Jrene noch einmal- with Mm
Leben wieder einen tieferen Sinn bekommen o-
mas wollte keine Kinder. Er sagte: spätes- Er
sagte: wir find noch zu jung, um uns mit Kind-W
zu belasten· Er hatte vielleicht nicht unrecht gehabt-
es wäre alles schwerer geworden Vielleicht aber
hätte ein Kind sie wieder zusammengefühtfi

Der Fernforecher läutete und riß JMU aus
ihren Gedanken. Gifela Turner war am..APp««
und verkündete sofort, daß sie noch im Bett UM
und Angst habe, dem guten Richard Holms vor die

Augen zu treten; denn sie hätte ihn doch est-Muth
in der erlauchten Firma Turner G Holms vertre-

ten sollen, während er fort war.
Gisela war die Tochter des zweiten Insel-M

von Turner da Holms Artur Tut-net- dek WEACU
seines Alters nicht mehr tätig war. Er svtpvkil me
Holms hütteii es gerne gesehen, wenn GifEIa As
etwas im Geschäft betätigen würde. Sie hatte ZU
eine kunsthändlerifche Vorbildung, konnte s «-
troh beschränkter Vollmachten die man
kein Interesse für diese Arbeit aufbringen.

»Aber«, sagte Gisela fest, und Jrene fah flk VIII
sich, wie sie schmollend den Mund verzoiitmd schn- e
bewußt die Augen aufschlug, »aber- lich chnlj
du weißt doch, ich fühle mich an einem sv Aka
tigen Männerfchreibiisch gar nicht wohl- Un

. tivor, und ich hatte auch so viel EinladungM-S,,
Fünfuhrtees und BormittagsrittenimTiergoMiL

perständntsvoll den Wortschwall.

»Wie war’s in Paris? Darum beneide Du mußt viel erzählen Sehen wir im- Wiss

a
wichtige Chefin komme ich mir geradezu tmwa sj

»Ich kann es mir vorstellen-« unterbrach III-Ue ?

»Du verstehst mich schon, Irene«, Musik«-BI-

mskkfksnsg solt-C "—

überall in den Staaten zur Abwehr des besonders«
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s» ygegrußungstelegramme der Mariae- an Memel
, Anläßlich der Wiederoereinigun

l. — · « g des Memel-Juni-es mit dem Reich hat der KonimandierendeAdmiral der Marinestation der Ostsee, AdmiralMax-IT folgende Telegramme an den Festungskom-» » an den Oberb« -meister der Stadt Memel gesandt: arger

An
den Festungskommandanten von Memel

«», Bei ·Uebe·rnahme der Marineftation Memel« durch die Kriegsmarine beglückwünsche ich Festungund-Trup» und heiße sie in meinem Vefehls-bekeich herzlich willkommen.

» . skarls

sv Kommandierender Admiral der Marinestatiou
. der Ostsee

« - An
» den Oberbürgermeister von Memel

z «Bet Uebernahme der Festung Memel durch die
Kriegsmarine und Eintritt in meinen Befehls-; pereich sende ich der Stadt und ihrem Oberbürger-"-meister herzliche kameradschaftliche Grüße.

Karls

Admiral und Kominandierender Admiral
,
P
iL » »
; oluilwiintihe des Gemeindetages

und der Stadt Kontosbero
; Oberbürgermeister Dr. Will-Köni sber dF als Vorsitzender der Provinzialdienststgelle ZfsgkertisSen des Deutschen Gemeindetages und als Ober-kjbiirgermeiiter der Stadt Königsberg zwei Glück-! wunfchtelegramme folgenden Wortlautes-:
z» " ,,Anläßlich der Rückkehr des Meinellandes insEGroßdeutsche Reich entbietet die Provinzialdiensts
;-stelle Ostvreußcn des Deutschen Gemeindetages derxz Stadt Memel und allen memelländischen Gemein-f, den und Geineindeverbänden herzliche Willkom-
-» mensgruße.«

,,Deutsches Memelland ist heintgekehrt in das
Großdeutiche Vaterland In dieser geschichtlichen
Stunde begrüßt dic Gauhauptstadt Ostoreußen die

v deutsche Stadt Memel und ihre Bevölkerung auf.,-« das herzlichste. Die Freude Königsbiergs ist unbe-
isskbreibluhsz Wir wollen in engster gemeinsamer
»;·Olrbeit beider Stiidte mithelfen an dein weiteren
ssslufs und Ausbau einer stolzen und starken Pro-
j vinz als Dank an unseren Führer Adolf bitter und
zsdtlm Segen und Wohle Deutschlands Will, Ober-
:« bürgermeifter.«

F; : Ottpreußttthe Städte grüßen Memel
Eine ganze Reihe ostvreußifcher Städte hat das

vbefreite Memel in herzlichen Glückwunschtelegram-
wen gegrüßt:

s» ·-Zur Heintkehr ins Reich begrüßt die Stadt
sTtlsit ihre Sihwesterstadt Memel auf das herz-
—Ikchste. Heil Hitlerl Nieckau, Oberbürgermeister-«
. - »Zur« Rückkehr in das Groß-deutsche Vaterland
Lilbermittle ich der Stadt Memel, mit der stch»d-ie
«"Seeita-dt Piiiau ais Ostseehasen und Garmson
iaus der kurfürstlikben Zeit auf das innigste ver-
bunden fühlt, die aufrichtigften Glückwunfche. Sieg
Weil unserem Führer Bürgermeister Dr. Kaser

’ »Oberbürgermeister, Beigeordnete und Rats-
.- rren der Stadt Elbing gedenken in heutiger

. atsherrensitzung aufs tiefste bewegt der heut durch
suttseren Führer vollzogenen Wiedereingliederung
des Memellandes in das Großdeutfche Reich.» Der
alten Ordens- und Hansestadt Memel, dem außer-
iften Vorvosten des Grenzlandes Ostoreußew sendet
die Stadt Elbing in treuer Verbandenheit herzlich-
äe Frühe und Glückwünsche· Woelk, Oberburger-

- eiter."

Telegramme aus Breslau Dortmuiid

und - Prag
Unter den übrigen Telegrammen, die beim Ober-
ütEberineister der Stadt Memel eingingen, befin-

den sich auch solche-, die reiche- und vorrsdeutsche
Städte abgesandt haben. Wir veroffentlichen die
Glückwiinfche von Breslau, Dortmund unsd Ptag.

. Die Hauptstadt Schlesiens müßt-das befreite
Meinelland bei feiner Rückkehr zum Grtzszdelttschen
Reichs Dr. Fridrich. Oberbürgermeister

»Mit besonders herzlicher Freude ANY W,· .ortmutLder am heutlgen Taste M Helmhblksung des Memellandes durch den FLEHWV miterle «Treues und zähes Aushalten warnend ladngextschwerer Jahre fremder Knechtschast hat tsmsfeinen schönsten Lohn crhaltens Den Deutschen rul-dern und Schwestern der belkeiten Stadt Redne«an deren Gründung vor fast siebenhunderthct rfeellDortmunder Kaufleute beteiligt waren. ent e eB )TM Namen der Stadt Dortmund Und«-gnterStäb:gefung auf die valte zwischen Unseren betåkße unz
inbestehende Berbundenheit herzlich-F G989 HeilGlückwünsche Doktmund. den M. Mars-J .

.itlerl Dr. Banike, Oberbürgermeister« .
I "»Als Träger des gleichen deutschen OstlandsshthxltiTals erleben die eben bettelten P r« e r Des-Trade-ne Heimkehr der schwekgeptüstcn deutschen i erer

Les Memellandes ins Akößeke Reich voll M

  

der Marinestation der Ostsee «

 

 

shelmkehbcdlttclwitnfche im die Stadt Memel
Oberbürgermeiter . « « «

diesen Glückwunkå mDur Brindlinger dankte fur

»Die heimgekehrte alte deutsche See- und Handels-ftadt Psemel dankt der alten deutschen Kaifcrftadt
Png fur die Glückwünfche uiid grüßt die deutschenBruder voll stolzer Freude in uiiverbrüchlicherTreue. Heil Hitlerl Brindlinger, Oberbürger-
meisterl-

Die älteste Memelertn gratuliert
Die älteste Memelerin, die 99 Jahre alte FrauBrautigam, sandte aus Hamburg folgendes Tele-gramm:
scGottes Segen zum Anschluß wünscht EmmaZimutkgamälsentorf-Reinbek, geboren 1840 in
eme .«

Agnes Riegel gråßt das Memelland
Die bekannte ostvreußische Dichterin Agnes Mie-

gel beglückwünfchte die Stadt Memel durch folgen-
des Telegramm:

.»Tiefbewegt grüßt aus glücklicher-i Herzen das
heimgekehrte Memcl und Memelland mit Heil Hit-
ler! Agnes Miegel.«

Motortthttt »Memel« wünttht Glück
und Erfolg

Ueber Norddeich-Radio traf der Glückwunfch des
Patenschiffes der Stadt Memcl, Motorschiff
»Memel" beim Oberbürgermeister ein:

,,Jn innigster Verbundenheit erleben wir mit
Ihnen die Heimkehr unserer Patenftadt Memel und
des Memellandes. Zum Jahreswcchsel wünschten
wir Ihnen, das neue Jahr mögc ein Jahr des
Glückes und des Erfolges sein. Glück uiid Erfolg
stellten sich ein« Jn unverbrüchlicher Treue grüßen
wir unsere deutfche Patenftadt Memel und unser
deutschcs Memelland. Unsere herzlichsten Glück-
wünfchel Heil Hitlert Die Befatzung ihres
Patenschieffes Motorfkhiff »Meinel«. .

Oberbürgermeister Dr. Brindlinger dankte auf
alle Telegramme mit herzlichen Worten ebenfalls
auf telegraphischem Wege.

Das Srettswalder Lehroettluvader gräbt
das befreite Memel

Der Kommandeur der III. (Kamvf-lGrupve des
l. Lehrgefchwaders Greifswald, Baume-um sandte
an Oberbürgermeister Dr. Brindlinger eine schön
li;uk;gcführte Begrüßungsadrcfse, in der es u. a.
ci t:

»Für mich und meine Greifswalder Gruppe war
es eine ganz besondere Freude und Auszeichnung,
daß gerade wir ausersehen wurden, bei der Wieder-
vereinigung des Meinellandes und ganz besonders
Ihrer Stadt dabei sein zu dürfen und Ihn-en durch
das Donnern unserer Motore unsere Grüße über-
mitteln zu können. Wenn wir einmal Gelegenheit

London- so. März. Jnnenminister »Jnskiv hielt
am Mittwoch abend in feinem Wahlkreis Vedhamos
ton tHantsortshirel eine Rede, in der er u. a. er-

e en eine deutsche wirtschaftliche Ausdehnung »bis
gugeinem vernünftigen Grsade«. Nach diesem groß-
mütigen Zugeständnis, das so recht zeigt, mit»wel-
cher Anmaßung die Englander uberdie Lebensunt-
wensdigkeitien anderer Völker urteilen zu durfen
glauben, wandte sich der Minister an seine Lands-
lieute und sagte, England habe noch einen guten» Dei-l
feines eigenen Gebietes zu»erschließen·. Er iei erst
sechs Wochen Domiuionminiiter, habe jedoch bereits
festgestellt, daß noch ungeheure Reichtümer in den
Gebieten des britischen Weltteiches erfchlonen wer-
den müßten. Er sei sogar der Ansicht, daß England
ziemlich nachlässig in gewissen Teilen des Empire

.g-ewessen fei, vor allem in der Anlage von Gelt-ern
zum Ausbau feiner Befitzun en. Da gebe· es z. B«
Nieufunsdland das in einem ustand »gewifser Not
lebe. Er hoffe jedoch, daß sowohl Neufundland wie
andere Teile des Empire besser entwickelt werden
könnten.

Sitzung des bettttthen Kabinetts
don so. März-.Das britische Kabinett trat

angJizittnzoch unter Vorsitz von Premierminister
Chamberlain zu einer Sitzung zufammen,» der —-
wie ,,Preß Association« tchreibt’— »»erheblichie Be-
deutung« zukommen. Es»sei, wie·die Agentur be-

richtet, Großbritanniens Haltung zu den gegenivav

tigen eurooäischen Problem-en und die Basis ihrer

künftigen Politik behandelt worden·

« Die deutsch-politische Situation
DO- erliu H. März. Von den vielfachen Mel-

dungenB über« angebliche militärische Maßnahmen

in den weftvolnischen Grenzgebieten wird tm all-

gemeinen oon der deutschen Presse bisher.keine No-

tiz genommen. Jedenfalls schenkt man ihnen presse-

mäßig noch keine Beachtunge wenn natürlich auch
anzunehmen ist, daß die tatsachlichen Ereignisse mit

merklichem Befremden vermerkt werden. Dies dürf-

te umso mehr gelte-n, als fich»deutfchfeindliche Kund-
gebungen in Polen zu hausen beginnen. Die
oressemäßtge Zurückhaltung laßt aber auf den

grundsätzlich unveränderten Wunsch Deutschlands . ihnenbewegung. Mit Heil Hitlerl Prosefsvr Pf
Marmor-Stellvertreter der Hauptstadt Was-« -—

i
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schließen, an der durch das Abkommen vom Januar

folgendem Telegrauim:

- der Bevölkerung außerordentlich niedrig-

 
 

klärt-e: Das englische Volk habe keine Einwände-
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haben follten, Ihre schöne Heimat — auch auf der
Erde — kennen zu lernen, werden wir nicht ver-
foumen, ihnen unseren Besuch abzuftatten·«

Uqung
der dandwerlslaiiinier

Memel, sil. März.

Im Auftrage des Stellvertretenden Kommissars
für die Ueberleitung, Dr. Ernst Neuinann, und auf
Veranlassung des Gaulciters der Provinz Oftpreus
ßen hat die Handwerkskammer für Ostpreußen mit
dem heutigen Tage die Haiidwertskammcr für das
Memclgebiet übernommen und in eine Kreishaiid-
werkerschast für die Kreise Meine-l, Stadt und Land,
Hcodekrug uiid Pogegen umgewandelt. Der Landes-
handwerksnieister Waldcinar Magunia wird nach
Ostern eine Tagung des menielliindtfchcn Hand-
iverks ansetzen und bei dieser Gelegenheit zum
memelläiidifchen Handwerk spreche-in

Drettte Polenlitgeii über Memel
Die Wahrheit über die Verhaftiingeu

Meineh sil. März.

Poliiische Blätter haben die uiiglaiiblichften
Greuclmärcheii über die angebliche Schreckensherr-
fchaft der Geheimen Staatspolizei im Memelland
verbreitet.

Viele Tausende von Menschen seien verhaftet
und mehrere Konzentrationslager iiii bisherigen
Memelgebiet errichtet worden« Demgegenüber
wird von zustiiiidiger Seite festgestellt, daß seit der
Besetzung des Memellandes iin ganzen Menieli
gebict 183 Personen verhaftet worden sind, voii
denen sich zurzeit lediglich 125 Personen noch in
Hast befinden.

Diese Zahl ist im Verhältnis zur Gesamtzahl
Bei den

Festgcnonimenen handelt es sich einmal um aus-

gesprochen staatsfeindliche Elemente und ferner um

Personen, die zu ihrem eigenen Schutz in Schutz-
haft genommen wurden. In keiiiein einzigen Falle
ist jemand nur wegen feines Bekenntnisses zum
litauischen Volkstum oder seiner sonstigen Haltung
vor der Befreiung des Meinellaiides in Haft ge-
nommen worden. Unter den Verhafteten befindet
sich entgegen den hierüber verbreiteten Meldungen
kein einziger ausländischer Journalist.

Sämtliche Festgenommenen sind in ordentlichen
Gefangenenanstalten untergebracht. Die Errichtung
von Konzentrationslager ist weder erfolgt oder
beabsichtigt. - « «

Neitldlfesek dec Berliner Ostpkellßell
Der Landesverband Berlin des Bundes heimat-

treuer Ost- und Westpreußen benutzte sein Früh-
lingssest, das cr wie alljährlich am letzten Sonn-
tag feierte, zu einer Menielfeier. Das Banner der
Memelliinder, das nun nach zwanzig Jahren keinen

 

Noch ungeheure Reichtümer
des britischcu Weitre-ichs unerschlosscn

1984 erzielten Befriedung des beiderseitigen Rach-
barfchaftsverhältniffes festzuhalten. Von Hitler
selbst ist wiederholt betont worden, daß Deutsch-
land und Polen nebeneinanderleben müssen, und
daß der Ausgleich zwischen den legitimen Lebens-
bedürfniffen beider Länder zu erstreben fei. Mit
größter Zurückhaltung reagiert man daher in Ber-
lin auf Meldungen über befremdende Entwicklun-
gen in den polnisch-deutfchen Beziehungen.

Ueber den tatsächlichen Stand der deutschen Auf-
fassungen gibt indessen eine Stellungnahme der
Deutschen Diplomatischen Korrespondenz Aufschluß,
die schreibt: »Was Polen anlangt, so zeigt allein
schon die Enttäufchung in den westlichen Demo-
kratien, wie die Dinge dort stehen« Ebenso wie Ru-
mtinien weiß Polen nur zu genau, was von einer
allzu innigen Freundschaft und Verbrüderung mit
den Sowjets zu erwarten ist. Das angeblich bedroh-
te Polen weiß, auch ohne den zehnjährigen Ver-
trag mit Deutschland, ganz genau, daß das Reich
das Bestehen eines starken nationalen Polens für
eine politische Notwendigkeit und fiir einen unent-
behrlichen Faktor im Sinne der Erhaltung der
Ordnung im Osten Europas betrachtet-« Die Kor-
respondenz der Wilhelmstraße meint schließlich, daß
Polen wohl schwerlich feine nach allen Seiten hin
gesicherte Unabhängigkeit mit fragwtirdigen Kom-
binationen vertauschen wurde.

Auch tn Alepoo teird oettretlt
Damaskns, sil. März. Zum Protest egen die

französische Shrien-Politik streikt außer amaskus
nunmehr auch die nordfnrifche Stadt Aleooo. Um
Kundgebunaen und Zwischenfalle zu verhindern,
wurde am Dienstag auch Alcvoo durch französisches
Mtlitär besetzt. Die Geschäfte sind in Damaskus
nach wie vor geschlossen; es herrscht jedochRuhr.
Fictäe neue Regierung wurde bisher noch nicht ge-

i et. « «

Was puenos tltres tagt . ..- ,
Virtuos-Nitsch so. Märsznited Preß)· Die Be-

deutung des unterzeichneten drutfchsargentinifchen
Taufchhandelsabkoinmens sieht man in hiesigen
Wirtschaftstreisendarin, daß es Deutschland einen

 

I·Mome ’.

Druck III-d Verlag von I. W. Sieb-et Mein-let Dawofboot steten-Gesellschaft

 

Trauerflor mehr trägt, stand aus der Bühne, rings
ooii den Fahnen iiiid Banner-n der Immer-Orts-
gruopeii der heiinattreuen Oft- und Weltoreußen
und der ostvreußifchen Regiiuentsvekeine in Berlin
umgeben. Der Bundesleiter der heimattreuen Oft-
und Weste-reichen Dr. B olle, iorach den Medici-
ländern die Glückioünsche aller beimattreiien Oft-
und Weftoreiißen aus.

Für die Menielländer sprachen der Leiter der
Bundesgruooe Meinclland, Erhard Richter. und
Professor Ernst B o e r f ch m a n n. In beiden
Reden kam die tiefe Dankbarkeit der Memeli
deutschen an den Führer fiir die Befreiung ihrer
Heimat ziini Ausdriiki. Schon mittags hatten
Bundesgruvoenleiter Richter und Prof. Von-sch-
Inann am Ehrennial Unter den Linden einen Kranz
im Gedenko an die Kämpfer niedergelegt, die für
das Reich und die Heimat dahiiigegangen sind.

Betretungsieter tn Ellen
Eisen, 80. März.

Der Meuiellaiidbund iii Essen feierte am Sonn-
tag, dem 26. März 1939, das Befreiungsfest feiner
Heimat- Das Vereinslokal toniite die ertchienenen
Mitglieder und deren Angehörigen kaum fassen.’
Der Bund konnte im vergaiigencn Jahr das l-7.
Stiftungdfeft begeben. Seit jenen Tagen war der
Bundesfahne der Trauerflor angeheftet. Man kann
daher ermessen, welch ein erhebeiider Augenblick
es war, als nach einer einleitenden Ausführung
über die Bedeutung dco Tages der Lei-
ter, Landsmann Schaoeit, unter den Ge-
sängen des Deutschland-
den Traiierflor entsrcnte. Dann nahm der stell-
vertrctciidc Leiter stiincllis das Wort zu einer ein-
druckgiiollen Rede. Er hob besonders hervor, daß
der thieuiellandbund für feine Arbeit den schönsten
und höchsten Lohn durch die unvergleichliche Tat
des Führers und die Treue unserer Landsleute in
dcr Heimat erhalten habe. Er gedachte noch beson-
ders des Führers der tlllenieldcutschein Dr. Neu-
inaiin uiid aller der Männer, die Hab und Gut,
Freiheit und Leben dafür eingesetzt haben, daß die
angetaiie Schmach ivicder ausgelöscht wurde. Der
offiziclle Teil fchlosi mit einem dreifachen Sieg

f Heil aiif Führer, Volk und Vaterland. Nun gab
es noch viele Stunden zwanglosen Beifammenseins
bei Trunk und frohen Liedern. Wenn wir sonst
iii unteren Monatsversammlungen die Verhältnisse
in der Heimat besprachen, sah man nur traurige
Gesichter, dagegen leuchtete jetzt jedes Antlih in
stolzer Freude. So manche Erinnerung aus der
Heimat wurde ausgetanscht. Man hörte bekannte,
vertraute Namen. So ging es fort bis in die späte
Nacht hinein und die Zeit mahnte zum Hei eg.
Uns allen aber werden diese Stunden unverge ich
bleiben.

Für das erlie-
tm treten Memel gebotene Kind

50 Siedleranwärter einer neuen Siedlung in
Klostermaiisfcld im Bezirk Halle fammelten unter
sich eine Spende, mit der sie eine vollständt e Erst-
lingsausstattung erstanden. Sie soll dein Urger-
meister der Stadt Memel mit der Bitte überwie-
sen werden, sie dem ersten nach der Befreiung des Meniellandes in Meniel geborenen Kinde einer
kindherreichen Arbeiterfainilie zum Geschenk zu
nia en.

 

Staaten nach Argentinien infolge der argentinls
schen Devisenbestimmungen zurückgehe. Besondere
Beaztung findet hier die Tatsache, daß Deutschland
auf rund des Abkommens Eisenbahnmiatetial an
Argentinien liefern wird. Man fragt sich« ob die
argentinische Regierung in diefem Zusammenhang
bestimmte Pläne über den Ausbau des argeutints
schen Eisenbahnnetzcs vorliegen hat« Da das amt-
liche Kommuniauö aber nur erklärt, das Material
sei für die Verwendung bei den staatlichen Eisen-
bahnen bestimmt, tasten alle uinlaufenden Gerüchte
im Ungewissen.

Helfiukh so. März. Der englis Ueberseehans
delsminister Hudgson traf heute fisk) von Moskau
kommend in Helsinki ein, wo er von hohen Be-
tamten des finnischen Auswärtigen Amtes entp-
fangen wurd . - .

Paris, so. März. »General« Miaja traf in Oran
ein, wohin er von Valencia aus geflüehtet ist. -

Paris, so. März. »Havas« meldet aus Valencia,
daß um 17 Uhr die nationalspanifchen Truvven
ihren Einzug in dise Stadt hielten, begeistert begrüßt
von den Ovationen der Bevölkerung.

 

Kenner facto-insow- enanch -
Der bekannte Münchener Elshumvrist Banno

Faltermaier ift beim Skilaufen verun lückt·. Erzhat
sich auf der Kreuzeck-Abfahrt den O rfehenkelsges
brochen, als er, um einem gestürzten Skllaufer aus-
zuweichen, in großer Fahrt gegen einen .
prallte. Außer dem Oberschenkelbruch zoä sich-der-
Miinchener auch eine Kovaerletzung zu. r. wurde
zunächst in das GarmisclpPartenkirchener Knorr -

 

haus unsd dann in die Ehirurgische Klinik Mitte Un -
ebracht. Die Kopfverletzung scheint —.wie . -

csiiort erfährt —- . nicht fchiverwiegender -Natur- u
sein, dagegen wird die Heilung des Schenkelbru
wohl ein paar Monate in Anspruch nehmen« « »

Die Tausende, die Faltermaier mit seiner, n-
maligen unvergleichlichen Kunst lachen macht-, Wi-
fchen ihm baldige Wiedergenefung. .

»Seit-ton« « esse-tagt ·«
, Es steht nunmehr fett, daß der Instinkt-Verein
»Warum-Liverpool die »für den-Monat Mai »n-
Deutschland evlante Reife nicht unternehmenzo
Es ertibrigt eh, hier die. Grunde für die Abtei

esse-use sei-Ieise sss risse-Ess-en er atra an u en. ,e,-, e
nach BerlanUDortmuud Stuttgart undg größeren Anteil am argentinifchenMairktxzu einer

Zelt verschaffe- do die Wflxeztsexetntoten
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Das Eigebiiis

Statius Machtftellung nochmals gestärkt
Pole unserem Redaktionsvertreter

’ 0. B» Ende März

Der xvllL Kongreß der kommunistifchen Par-
tei der Sowjetunion hat keine Senfationen gebracht.
Wenn es auf früheren Kongresfen wiederholt zu

Stalin geleiteten Parteizentrale und der Opposi-
tion gekommen ist, so hat dieser Kongrefz nur die
einstimmige Annahme aller Vorlageii der Partei-
leitung und ungezählte Huldigungen sur Stalin
ergeben« Statius Machtftellung ist gegenwärtig ge-
festigter denn je, und die Frage bleibt nur, wie
lange die Zeitspanne sein wird, bis-die Unter der
Oberfläche sortbestehenden oppositionellen Stro-
mungen und Stimmungen wieder in Erscheinung
treten.

Die Einmütigkeit des Parteikongresses ist das
Ergebnis der mit allen Mitteln des Terrors durch-
geführten Säuberung der Partei selbst und des ge-
samten Sowjetanparates, die seit dem XVlL Kon-
reß, d. h. also seit 1934, tm Gang gewesen-ist« Sie
at die Einschüchterung zur Folge gehabt, in deren

Zeichen jetzt der XVlIL Kongreß stand-der brichs-
stäblich nichts an den von Stalin bzw. seinen nach-
sten Mitarbeitern und Vertrauensmännern vorge-
legten Reseraten und Entwürfen auszusetzen hatte.
A er auch die Ergebnisse der zum Schluß des Par-
teikongresses vorgenommenen Wahlen verraten die
Folgen der Säuberung Wie viele einstige Partei-
griißen sind verschwundent

Das neiigewählte Zentralkomiiee der kommuni-
ftifchen Partei enthält u. a« nicht mehr die Namen
der ehemaligen Prominenten Balizki (GPU-Ehef

Bubnow und Gamarnik lpolitische
Leiter der Roten Armee), Kossarew tSekretär des
Komsomoy und Jagoda. Es fehlen die Namen der
Roten Generäle Tuchatschewski, Jegorow, Ubore-
mitsch, Blücher und Jakir, die zur Liste der soge-
nannten Kandidaten, d. h. der Anwärter für etwa
freiwerdensde Stellen im Zentralkomitee gehörten.
Die einen wie die anderen sind teils unter sensatio-
nellen Umständen hingerichtet worden, teils sind sie
verschwunden und ihr Schicksal ist unbekannt. Auch
Jeshow, der noch vor kurzem Chef der GPU war.
ist jetzt nicht einmal unter den Kandidaten des
Zentralkomitees zu finden« Es fehlen Pjatakow,

enukidse, Tomski und viele andere, die einst als
führende Köpfe-galten und in der Mitgliederlifte
von 1984 noch verzeichnet waren.
Im maßgebenden Gremium der kommunistischen

Partei, dem Politischen Büro, sind Stalin, Malo-
tow, L. Kaganowitsch, Woroschilow, Kalinin und
Andrejew geblieben« iOrdshonikidsa Kuibyschew
und Kiroiv sind verstörben und durch Mikojan,
Shdanow und Ehruschtschew ersetzt worden« Koifior
ist ausgeschieden, weil er auch schon längst in Un-
gnade gefallen war. Von den bisherigen fünf Kan-
didaten des Politbüros aber sind nicht weniger als
vier verschwunden, und zwar Tschubarj, Petrowski
und Postvschew idie sich früher in die Regierung
bzw. politische Beaufsichtigung der Ukraine zu tei-
len hatten) sowie Rudsutak. Ersetzt sind diese von
der Säuberung hinweggefegten Persönlichkeiten
durch den jetzigen GPU-Chef Beriia und den Ge-
swerkschaftsleiter Schwernik« Die Zahl der Kandi-
daten des Politischen Büros ist demnach auf zwei
herabgesetzt worden.

Das Sekretariat der komniunistifchen Partei, in
dem alle Fäden zusammenlaufen, hat Stalin sich
auch weiter vorbehalten. Er leitet es nach wie vor
als erster Sekretär mit Andrejew, Shdanow und
Malenkow als weiteren Sekretären. Andrejew
und Shdanoio scheinen ihre schon seit einiger Zeit
innegehabte Vertrauensftellung bei Stalin noch ge-
festigt zu haben. Shdanow, seit Kirows Tode der
Leiter der wichtigen Leningrader Parteigruppe, ist
in seiner Parteiorganisation ein besonders radi-
kaler »Säuberer« gewesen. Andrejeim der einst als
Verkehrskommissar versagthat, ist seit seiner Ver-
wendung auf rein parteipolitischen Posten fast zur
rechten Hand Stalins geworden.

Es konnten hier nur besonders auffallende Re-
sultate des Säuberunsgsterrors erwähnt werden,
aus dem Zentralkomitee von 1934 find aber auch
zahlreiche »kleine Leute« der Partei verschwunden,
deren Namen niemals einen Klang hatten und über
deren etwaige Verfehlungen man nichts weiß.

Die nächst der Neuwahl wichtigsten Beschlüsse
des Parteitongresses bestehen in der Annahme der
Thesen zum dritten Fülisjahresplan und in der Ab-
änderung der Parteisatzungew Es war bei diesem
Kongrefz von Anfang au klar, daß er dem Fünf-
jahresplan zustimmen würde, ohne Zweifel an der
Durchführbarkeit zu äußern. Es ist aber beach-
tenswert, daß sofort nach dem Abschluß des Kon-
greises in der Sowietpresse schon wieder Ermah-
nungen zur Einhaltung bzw. Besserung und Ber-
schärfitng der Arbeitsdisziplin laut werden, ohne
die der neue Wirtschaftsplan nicht diirchfiihrbar fei.
Die Stachanowpeitsche wird also ein unentbehr-
liches Hilfsmittel bei der Durchführung der Wirt-J
schaftspläne sein. Daß die Sochtprefse sich zugleich s
in fchwülstigen Auslaffiiuaen über die Notwendig-
keit ergeht, alle kapitalistischen Staaten auf wirt-
schaftlichem Gebiet zu überfliigeln, gehört zu der in
solchen Fällen üblichen Phraseologie.

Die Aenderung der Parteisatziingen foll nach
den auf dem Kongreß gehaltenen Reden vor allen
Dingen in einer »stiirkeren Würdigung des Men-
schen« bestehen. Damit ist gemeint, daß die Mit-
glieder der Partei mit ihren Meinungen und Be-
fchwerden leichter zu Worte kommen sollen. Auch
wird die sogenannte Massenfäiibcrnng, d. h« die
Maßregelung oder Ausschließnng ganzer Gruppen
aufgehoben und jedes Parteimitglied soll das Recht
haben, »eine individuelle und vachologifch vertiefte
Untersuchung-« seiner etwaigen Vergehen zu for-
dern. Wenn man sich aber die Geschichte der Partei
vor Augen hält, so wird man ernste Zweifel daran
hegen dürfen, daß die »Menschenivürde« künftig in
den Reihen der Partcimitglieder mehr zur Geltung
kommen könnte.

Die Außenpolitik des Sowjetstaates ift auf dem
Parteikongreß entschieden zu kurz gekommen. Zwar
hat Stalin selbst sich über die Lage in Europa bis
zum Konareßbeginn geäußert, in diesen·Ausfüh-
rungen aber in vieler Hinsicht doch nur wiederholt,
was die Sowjetoresse schon gesagt hatte« Das er-
wartete Referat des Außenkomniissars wurde nicht  ,orgelegi. Während des Kongresscs gingen ia in
Zwitteleurooa neue große Ereignisse vor sich, die in
dem Referat noch gar nicht vorgesehen sein konnten.

Roosevelt « nnd der iiidisclie Kommunismus

» Hirn-M

-

Appell eines omerilaiiischen Generals »ein alte pairioiifchen Parlamentatieis«

Nile-belohnt- htl März« In einer groß-en Ver-
sammlung, die in Pbtladelphia zur Besprechung der
nationalen Verteidigung einberufen worden war,
richtete der amerikanische General a. D. van Hoku-
Moseley »an alle patriotischeu Narlamentarier«
einen kraftvollen Appell. Er forderte sie aus, die
Vereinigten Staaten vom jüdischen Kommunismus
zu retten. der die RooseveltsPolitik als ein billiges
Werkzeug gebrauche, um Amerika in einen Kriea
gegen Deutschland hin-einzu«fverren.

Amerika, so sagte Mofel-ey, habe schon einmal
versucht, die Herrschaft der «groszen Demokratien«
über die Welt zu sichern und dieser unsinnige Ver-
such sei fehlgeschlagen. Heute werde nun ein neuer
Weltkrieg geplant, um die jüdische Weltherrschaft zu
errichten. Diese Tatsache, so betonte der General,
müsse in Amerika endlich einmal offen ausgespro-
chen werden« Vor kurzen erst habe ein prominen-
ter Jude vor einer jüdifchen Versammlung in At-
lanta iGeorgiai offen erklärt: »Das organisierte
amerikanische Judentum wird die gegenwärtiae
amerikanische Regierung soweit bring-en, daß sie
: entschland zwingt, die Emigranten wieder in ihre
frühere Machtstellung einzusetzen, selbst weim dies
einen Krieg kosten sollte««

Moselev fiidte hinzu, daß solche und ähnliche Pa-
rolen im ganzen Lande ausgegeben werden. Die
Juden würden in ihren diesbezüglichen Bemühun-
gen von Roosevelt und feiner Frau allerdings
außerordentlich ermutigt. Der jüdifche Kommunis-
mus habe unter Roosevelt riesenhaft zugenommen
und der Präsident habe überall Komm-unisten oder
Kommunistenfreunde in leitende Stellung-en einge-
setzt« Mofeley erwähnte u« a. die kürzliche Ernen-
nsung des Kommunisten Amelise zum Leiter der zwi-
schenftaatlichen Handelskommission« »Ist es nicht
auch ein traurig-es Schauspiel«, so fragte er weiter,
»daß sich der judifche Oberbsundesrichtler Frankfur-
ter vor dem Untersuchungsausschuß des Senates
gegen die Bseschuldigung verteidigen mnß, Kommu-
nist zu sein?"

Es gebe heute nur eine Möglichkeit, fo fagte der
Redner, den Frieden der Vereinigten Staaten zu
sichern, und diese sei,
nichtenl Um ihn aber an der Wurzel auszureißen,
müsse man zunächst alle Spuren des Rooseveltschen
New-Deal-Planes verlöschen; denn dieser fei die

den Kommunismus zu ver-«  

Hauptstsüye der Kommuniistlen. Amerika müsse un-
ter patriotifcher, christlicher Führung geeint werden.
Anderenfalls werde sich die Geschichte wiederholen
»Wir werden von den Juden Geld leihen, um Krieg
zu führ-en. Wir werden das bolschewistiiche Ratz-
land, das sich, um die Amerikaner zu täuschen, De-
inokrsatie nennt, als Verbündeten haben.« Moseley
schloß sein-en eindringlichen Avpell mit dem Hinweis
auf die Tatsache, daß ein Teilhaber der iüdischen
Walstreet Bank Kuhn, Loch se Co. die bolschewisti-
sche Revolution in Rußland im Jahre 1917 finan-
ziserde und sich auch noch damit gebrüstet habe. «

Moseleys ehrliche Warnungen wer-den in»A-me-
rika leider nur wenige erfahren, da die judischie
Fleshreffset selbstverständlich diese Rede völlig unter-

läg« —

U.S.A.-Panterolatien itir die Sowietilotte
Wafhtiigtou, SO. März« (United Preßi Wie hier

bekannt wird, hat der Sowjet-Admiral·Jsfakow
mit einem Stabe von ruisischen Sachverständigen
Vorverhandlungen mit dem Marine-Departement
der Vereinigten Staaten über den Anlan von
Panzerplatten im Werte von vermutlich 10 Millio-
nen Dollar abgeschlossen. Die Panzerplaittien sollen
angeblich zum Bau von drei Schlachtschiffen in
Russland verwendet werden. Von sachverständiger
Seite wird dazu erklärt, daß Panzervlatten in den
Bereinigten Staaten vermutlich in genügendem
Maße zu haben wären, Schwierigkeiten bestünden
nur in der Abgabe anderen Materials, da die Fa-
briken mit eigenen amerikanischen Rüstungsauf-
träg-en vollbeschäftigt seien.

 

..Yanlee-Clioper" auf Europa-Flug
Baltimore, 80. März (United Preß)« Das ameri-

kanische Riesenflugboot »Yankese-Elipper« ist Sonn-
tag zu einein Europa-Flug gestattet und hatte nach
den ersten fünf Stunden 788 Meilen zurückgelegt.
Das Flugboot steuiert gegenwärtig die Azoren an.
Das amerikanische Flugboot ,,Y»ankee-Clinver" hatte
Montag morgen 4 Uhr (Greenwich-Zeii) 1440 von
den insgefamt 2450 Seemeilen der Strecke Balti-
more-Azoren zurückgelegt An Bord ist allles wohl.

.

 

Spaniens Künigsgräber
von den Roten geschiindet

Vei- Eoeoisial geplündert. —- Øemälde, Gold- und Oilbergekäte geraubt

Bildun, 30. März« Nach der Einnahme Madrisds
werd-en jetzt Einzelheiten bekannt über die Plün-
derung des weltberühmten Escorials, der von Phi-
lipp II. erbaut wurde und den spanischen Königen
als Grabstätte diente· Die Roten raubten alle Ge-
mälde der spanischen Meister, unter denen sich auch
Werke von Greco und Belasquez befinden. Man
nimmt au, daß alle Kunstschätze ins Ausland ge-
bracht wurden Sämtliche goldenen nnd silbernen
Meßgeräte des Klosters sind ebenfalls verschwun-
den. Die Königsgräber wurden von den Bolsches
wisteu grüßteuietls geschändet und zerstört.

Wie aus Valencia bekannt wird, besetzten die
nationalen Truppen heute nördlich von Valencia
die wichtigste Rüstungsschmiede des Levantse-Gebie-
tes, die bedeutend-e Stadt Sagunto.  

..Rotes Innenministertum«
machte sich in der deutschen Botschaft breit

Madrid, so. März. Der D.N.B.-Berichterftatter
hatte Gelegenheit, das Zentrum Madrids und eine
Reihe feiner Vorortse zu besuchen. Er gibt über seine
Beobachtungen ein lebshastes Bild, das den unge-
heuren Jubel und die grenzenlose Begeiftserung der
befreit aufatmendsen Bevölkerung der spanischen
Hauptstadt unterstrei·cht. Die von der Front heim-
gekiehrtien Soldaten der roten Miliz hab-en sich unter
die Bevölkerung in Madrid gemischt. Sie haben ihre
roten Dienst-abzieichen abgerissen und vernichtet und
tragen, wie jeder Mann und jede Frau in Madrid
ietzt auf den-Straßen der Hauptstadt, irgendwelche
Abzeichen und Schleifen, die sie in Beziehung zu
Nlationalipanien setz-en. Die Valkonse, Fenster und
Türen der Hauf-er stnld reich geschmückt, Die Begri-
sterung an all-en Stellen der Stadt, die der Bericht-

 

Das neue Giziehiiiigsideat im Sport
Keicheleiiertitlfked Koseiiberg vor dem ersten Lehkgang file Ossceibeserziehung

Berlin, so. März- Vor 600 Leibeserziehern der
Hitlerjugenid, die zum ersten Mal zu einem großen
Lehrgang in die Reichsakademie für Leibeser-
ziehungen auf dem Rleichssoortfeld in Berlin ein-
berufen iiiorden find, sprach am Mittwoch im
Kuppelsaal des Haus-es des deutschen Soorts
Reichslieiter Alfred Rosenberg über die politische
Aufgabe der Leibes-erziehung.

Alfred Roseniberg entwickelte aus einer Gesamt-
schau der weltanschaulichen Revolution des Natio-
nalsozialisnius heraus die Erziehungsgrundsatzse,
die heute aus allen Lsebensgebieten der Nation,
für die geistige Schulung genau so, ivie·für die
berufliche und körperliche Ertüchtigung, bestimmend
sein müssen.

Reichileiter Rosenberg wies den jungen Sport-
lehrern lIuiid Stellenleitern für Leibeserziehung«
denen überall in den HI«-Einheiten in Stadt und
Land, in den ·LilF.-Führerfchulen und Reichssoorts
flhulen die Jugend anvertraut ist, drei große Ziele:
Es gilt durch die Weckuna der gesunden Lebens-
instinkte und durch Entfaltung der natürlichen
Körperkräfte entgegen allen Vorurteilen und fal-
schen Anschauungen bergan-gener Jahrhundert-e ein
neues Schünheitsideal zu prägen, das unserer Er-
kenntnis von der unlöslichen Einheit von Körner,
Geist und Seele entspricht und einen neuen Ton
kraftvsoller Männlichkeit und schönen Frauentnms
schafft, wie es an unserer Jugend bereits vielen
Millionen zum Erlebnis zu werden beginnt. .

Daneben sieht die große Aufgabe. durch die
Leibesiibungen alle mutigen and einfatifrendigen
Menschen zu mobtlifieren, so wie die Bewegung
vom ersten Tag der Kanivfzeit an die Muiigften
aitfaerufen hat-
 

Der Parteikongreß soll, wie verlautet, daraufhin

vorzeitig geschlossen worden sein. Die Parteiange-
legenheiten hatte er ja erledigt und Stalin und

sein Kreis wollen sich nunmehr wohl wieder den
anßenpolitischen Angelegenheiten widmen, ohne
vorläufig der Masse der Parteimitglieder darüber
Berichte vorzulegen.

» -: -x»,·»«.»··-es.-·,-.-.--. —-

 

- Schließlich aber soll neben der Leistung im spott-
lichen Wettkampf als hart-eins Auslefeprinzip die
Kameradschaft der Jugend in ein-er edlen und
sauberen Haltung sich bewähren. »Wer sich in den
Leisbeserziehungen erprobt hat, wird fein Hsöchftes
auch im Leben einsehen und dafür sorgen, daß es
niemals mehr in unserem Volk satte Beauemlich-
keit und Feigheit gibt-C faßte Alsred Rosenberg
diese Gedanken zusammen Er richtet-e an die
Jungen Leibesserziseher den dringen-den Ausruf, dieSportkameradschast der Jugend hinüberzutragen
ins berufliche und volitifche Leben und sie zur
Kampfkamseradschast der ganzen Nation zu machen.
Denn davon hange der Erfolg der für Jahrhun-
dezrte bestimmten nationalsozialistischen Revolution

Dazu schreibt der Reichsiugendprsessedient u. a.:
Der Wandel, den die Leibes-erziehung der dseutfchen
Jugend unter der Führung der HI. erfahren hat«
kann nicht besser gekennzeichnet werden, als durch
diesen Appell des Beauftragten des Führers für
die gesamte geistige und weltanschguliche Erziehung
der NSDAP, am Anfang eines Lehrganaes, in
dem die gesamte Erzieherschaft des Ingendfports
ausgebildet wird. Vor drei Jahren schon bat die
Neiiordnung des Jnaendsnortes mit dem Abkom-
mcii zwischen dem Neichsjuaeiidfithrer und dem
Neichssvortfnldrser begonnen. Was in dieser kurzen
Zeit durch die vorbildliche Zusammenar-«
beii zwilchen dein NS.-Reichsbund für Leibes-
Elgiliågeiä kuiiålgerdny grreigit worden ist« haben
o- a u S g e aro en »vortverantalt
der bitter-Jugend gezeigt. f ungcn

Auch der Arbeitsplan des ersten Rseichsle r-
aavnges läßt die neue Zielsetzung deutlich erkennan
Die HI.-Stellenleiter und Soortlehrer werden in
der Reichsakademie für Leibesitbunaen nicht nur in
ihrem Fach von bedeutenden Lehrkräften des
deutschen Spottes gründlich geschult, sondern sie
erhalten auch durch führende Männer der Bewe-
auna. bedeutende Wirtichaftsführer und Wissen-
schaft-lei- genauen Einblick in alle weltanfchaulichen,
politischen und wirtschaftlichen Fragen unserer Zeit.

 

 
 

, Herz-NO ist kaum überbietbar. i »»
VIII-Maßen exa- oicht gefüllt mit konnte-os-
szmzk Und Frauen lachen und weinen undf zy
sich w- Fveude in dsise Arme.« Ueberall bilden « H-

immer wieder neue STIMMde Als den Namen
ser Befreiers »Frsancv «, »Noch mitwirke-müder
Folge rufen. Vor Mienschenmassen ist die Alcqu
Straße km Wagen unpafsierbar. In der Eastlella a
tut-at gerade die dort dichteelstsngt stehende ess-
yzlkexmkg Umzüge der Falangiften überaus lebhaft
zu. Die Menschenwoaen werden, ie mehr man km

Zentrum Miadrids nahier kommt, immer dicher
und stärker. Mehrfach- fv schIIdert det Bettchterftan
ter, mußte er herzhafteUmarmungen der überglück-
lichen Menschen über sich ergehen lgifenz

Jn der Paerta del Sol befindet sich eins warm
Meer von Mensche-n dle ·slch»Ub»craus leb ft vor
Freude gebärden. Man fei un librigen erstaunt lldek
den verhaintismäßia gulcll allgemeinen Zustand dek
Jnnenstadt. Er habe dort kein einziges zekszmz
Gebäude gesehen. Bei seinem Besuch im Vorort Cz.
rabanchel bot sich jedoch em ganz anderes Bild. Hier
bat die Zerstörung keine Grenzen gekannt. Ziehe-
Strgßenzug wurde in eine Befestigungsanlage geb
wandelt. Das Gebäude der deutichzen Botschaft, dqg
im übrig-en verhältnisinaßig mitgenommen ist,
diente bis zuletzt in seinem Erdgeschofz einer Abtei-
lung des rot-en »Jnnsen1nmisteriums , wahrend die
übrig-en Stockwerke von sog-ermunter--Sicherheits-
polizei« belegt waren. Dex Innenzultaiid des Ge-
bäudes befindet sich m maßigem Zustand die Vi.
bliothek und einige Wohnrauine ftnd erhalten ge-
blieben. Die Evangelische Kirche in Madrid diente
als Absteltraum; das Pfarrhaus war mit Polizei-
trupoen belegt.

Ein Kilo Eselsfletilh loitete 120 Poseieii ..
Madrid, so. März. Trotz kalt-en und feucht-en

Wsetters war die gesamte Bevölkerung Mazkigz
auf den Straßen, um die»nationagen Truppeu zu
begrüßen. Vor den Hilfszuggen de Falangse stehen
die Madrider, die solang-e und» so furchtbar gehun,
gert haben, es gibt keinen einzigen Einwsohnek, zek
nicht halbtot aussieht vor Hunger.

Eine Vorstellung von der Hungersnot vermitteln
die Preise, die unter der roten Herrschaft üblich wa-
ren. So kostete ein Ei 12 Peseten, eine Büchse kpm
densierter Milch 75 Pefeten, ein Kilo Efelsfleifch .-
falls es überhaupt vorhanden —- 120 Piefeten Die
Hilfszüge der Falange helfen, fv rasch fie nur kön-
nen. Daher werden Lebensmittel. Schokolade, Brot
und Zigaretten einfach buchitäblich auf die Straße
geworfen, wo unzählige Hände sie aufsammeln.

Franco
ernennt Zivtlaouverneur von Madtid
Vorges, 30. März-. Staatschef Generalisfimus

Zranco ernannte Luis Alareon de la Lastra zum
ivilgouverneur von Madrid. Aliaftron dse la Laftra

war während des Krieges Artilleriiemsaior an der
Madrid-Front, wo er sich mehrfach aus-zeichnete
Gleichzeitig ernannte Frsaneo Zioilgouverneure für
die meisten Provinzhauptstädte im bisherigen roten
Gebiet, so in Jasen, Ciudgd Real, Almeria

In Valeneia wurden mehrere Mit lieder des
einstigen roten »Verteidigungsvates« verhaften

»Madrio, ein Opfer des iei ii Dol ito l
in den Riiileii132 ch be

Moskau, Zo. März. Ein Artikel der »Prawda«,
der die ichwierige Auf abe hat, den Sowietlesern den
Fall Madrisd zu ,,er täten-J beginnt: »Der Tele-
graph bringt die Hio-bsvost: ,,Madrid, die heroifche
Hauptstadt Spaniens, ist durch die Verräterbande
der Willkür der Feinde übergeben worden. Die
Tore der Hauptstadt wurden dem Feinde geöffnet
Madrid ist nicht im Ergebnis einer verlorenen
Schlacht, nicht im Ergebnis einer Niederlage des
vepublikanischen Heeres gefallen. Madrid ist ein
Opfer des Vserrates, des seigen Dolchstoßes tu den
Rücken« Als Hauvtichuldige an der endgültigen
Niederlage Rotspianiiens greift das offizielle Blatt
wieder mit den schärfiten Worten die Regierungen
England und Frankreich an. Die Weftmächte hätten
als« ..Helfershelfer der Verräter« Wasser aus die
Muhle »der saschistischeu Jntervenien« gegossen; um
den Preis von Leiden und Blut hätten sie «versucht-
mit dsem »Aggressor« ein Geschäft zu machen usw.

Nach diesem scharfen Angriff geht das Blatt da-
zu uber, die »Werktätia«en der ganzen Welt-C also
die internationale Gefolgschaft des Bolichewismus-
zum Protest gegen die »V·erräter und ihre Gesin-
nungsgenossen-« aufzufordern, die die Schuld aiu
Fkalle Madrids trugen. Dabei weist das Blatt darauf
Hin, daß der spanische Bürgerkrieg den Anlaß zu
einer neuen Agitationswellc der revolutionären
Bewegungen in der ganzen Welt gegeben habe. Der
-«heroifche« Widerstand Rotfpaniens sei fso tröstet
sich schließlich das Biatti nicht umsonst geweielzi
denn überall in der Welt hätte sich die ,,Solidaritai
des revoliitionäoen Prol-etariates« mit der Sache
Rotspaniens gezeigt, die zu so willkommenen Er-
scheinungen geführt habe wie zur Bildung der »Jo-
ternationalen VlrigadenC

 

—

Verschärite Lage iii Palästan
Jerusalem, sil. März. Jn ganz Palästina ist es

zu einer Verstärkung der Unruhen gekommen. U
Nazareth fielen mehrere Schüsse und zwei Bomben-
JA Jeticho wurde das dortige Militärlager beschvfs
sen. Ebenso wurden im südlichen Teil von Pala-
ftina zwei Wachttürme unter Feuer genommen JIU
Bezirk Haifa wurden mehrere Juden beschvssetli M
Jude wurde verletzt. Die Polizei erwiderte das
Feuer, wobei ein Araber getötet und fechs verwun-
det wurden. Auch in Jerusalem und Hebron find die
grabischen Geschäfte geschlossen Der Streit dauert
ZU Holla, Gaza, Nazareth, Tiberias und Nablus att-
Zwischen Jerusalem und Haifa wurde die Aleph-W-
leituua gestört. Ueber Nazareth wurde ein eint-illi-
Iss AUsaehoerbot verhängt In Safa Mord-Palä-
Itinai wurden 17 arabische Freifchärler und Mik-
aliieder ein-es sogenannten Femeaerichies kahsfnr.
Ein in Nablus verhafteter grabilcher strich-trie-
lvllrdss gut der Flucht erscheinen Ebenso wolden
Mkkllaklfchen Operationen im Gebiet ndrdlich vlliu

Zwillich mehrere Mitglieder arabischek OWN«
MIDMU festgenommen denen Verbindungen zli ds;
nåmxen arabischen Verbänden out Last en

ir e«

· Washington, JO. März« Außenminiiter -« lill VIII-
flckl» auf ein-en näh-er bestimmten Rein-tmkt kastz
loffiziellen Anerkennung Francos noch UT
egeir.
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Reichsbrotelior v. Reuraib iibet seine
Aufgaben

,ioei- staatliche, luliueelie und politisch. e Rahmen ist weit , «Bottstum eine ungestörte- freie Entwicklung feiner i-eichekietsouagbettttmzkextxkækgzlifsäk

Berlin, bit März. Dkx Mk s .. »

Leider Böhme- uiid Miit-it Fikitsiskåkruüüki
Hilft-sitt slchsim UFIIFMF Heft der »Eure-patie» Ne:
gle user eine uga en. ri . ,Kätzin seinem Aussatz: F e berr v Neurath er

» as Vertrauen des Ftt cers at
Reichsprotektor der Länder Bhtihmenhundnhskrähgj

eine schwere-« aber schöne Aufgabe übertragen Es
gilt Mich zwanzig Jahren verhängnisvoller völki-
schct ZWVUrfUisse dem Lande und allen feinen Be-
wohnern das Gefühl der Gerechtigkeit und Sicher-
heit, des Vertrauens und der Hoffnung auf kin-
gliicklichere Zukunft und auf einen stir beide Teile
ehrenvollen Ausgleich der Gegensätze zurückzu-
geben· Die in einer tausendjährigen Geschichte die-
fer Länder entwickelten Erfahrungen auf dem Ge-
biete des oblkischen. politischen und wirtschaftlichen
Lebens, die Erinnerung daran, daß die kultnrellen
Höhepunkte des Landes mit den Evochen friedlicher
Zusammenarbeit zusammenfielen, werden für mich
Wegweiser sein.

Ich verstehe angesichts der frischen Narben und
Wunden, die die jüngste Vergangenheit auf allen
Seiten zurückgelassen hat, auch die Gefühle des
Volkes, für dessen Schutz und gedeihliche Entwick-
lung ich dem Führer verantwortlich bin, nnd ich
achte fie. Daher sehe ich den tiefsten Sinn meiner
Aufgabe darin, der Welt zu zeigen, wie die deutsche
Nation ein ihr anvertrautes Bolkstnm zii fürder-n-
feiue natürlichen Rechte zu achten und, ohne seine
Würde nud Ehre nnzutasten, für die Lebensstellun-

fchdst zu gewinnen weiß, in die ed sein gefchichtlieheg
nnd geopolitisches Schicksal geführt hat. Der staat-
liche, kulturelle und politische Rahmen, den der Er-
laß des Führers fiir die Länder Böhmen und Mith-
ren darstellt, ist weit genug, um dem tfehechifchen
Volkstum eine ungestörte, freie Entwicklung feiner
reichen Gaben zu gewährleisten und die bbhmifchs
mährischen Länder, denen Deutsche wie Tfehechen
in tiefer Heimatliebe verbunden find, einer neuen
kulturellen und wirtschaftlichen Blüte entgegenzu-
fühl-en,

Meine politische Erfahrung hat mich mit den
Sorgen und Bedürfnissen vieler Nationalitäten be-

kanntgemacht, die als Minderheit oder gefchlosfene

Volksgruppe in einein anderen staatlichen Verband

leben. Nur wenige Staaten, denen die Frie-
densverträge fremdes Volkstnm überlassen haben-
erwiefen sich als ehrliche TreuhänderWeun

. pag tschechjschc Volk auf die Lehren der letzten zwei

Jahrzehnte zuriickblickt, wird es feststellen, daß es

von den Mächten, die heute angeblich sein Los be-

7dauern. fkrnuellos als Mittel zum Zweck nutz-

braucht worden ist. Als Nutznießer eines gewoll-

ten, permanenten deutsch-tfchechifthen Gegensuhes

I: hatten sie kein Interesse an herzlicheu Bestellung-ZU

JJ und Verständigung geschaffen-

«.". Gesinnung und entschlossen ist,

T reisen aller finden-«

 

ss Irrungen der Vergangenheit

zwischen den beiden Völkern und an entspAkMkMi
natürlichen Verhältnissen in diesem Raum.

Der Führer hat die Våräusfleszmåenecfhikfaklxiik

rdniin , sei irrte , er ·
Wiederkehr von O g Meine Anstandes-in

ed sie im Eigenleben des tschechischen Bol»es, e

iltl Zusamitienleben der beidgmNaåionaliftkitåttiigzeix

" « ten en- anverwirklichen Wer gu den Ländern und

Bewohnern des Reichbprotektoraies selbstlob zu

dienen, soll mir zur Mitarbeit willkommen fein und

wird in niir einen gerechten Treubander der Inte-

Nuimner der Zeitschrift til-reibt
In m gleichen Iohmen und Miit-·der Staatspräsideni der Länder

ren, Dr, Hakhat

»Es ist meine Ueberzeugung, ist-stille Nutz-;

schaffene ftaatsrechtliche Lage von Bohmden bittpr

Mäbren wie unter den gegebenen Umstdn äu Mech;

mögliche Lösung darst:ll:, dawzettåilnsshäegmu und

, v e enerosfnet, nach den endlich Ruhe «

finden, damit wir unseren nreigenften vdlkischsen

Z Zielen nachsgehen können.

namens ist die ganze

7 und Geist
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Mitm- Det Führer nnd Reichskanzler den Ber-
tretera der hanptftadt Prog, dass unserem solle
bei eineoi looolen Verhalten eine zllitkliihe Zukunft
beoorftehr. Einen tin wesentlichen gleichen Sins-
fornch vernahm ich ans dem sitt-de des Führers
klärt-kalte Fee-Fa Zieh sägt-be fest an diese Zutun

n eno en ru g, oots a meine e-
slhilbtliche Verantwortung delika- ch n s

Das ischechifche Volk ist nicht ein Volk von
Tranmerw und Phantasten. In seiner groben
Mehrheit ist es nüchtern, und bemüht sich schon jetzi.
sich seiner neuen Lage anzupassen. Wir find reich
an politischen Erfahrungen Die Ruhe, mit der wir
die Ereignisse der verflossenen Monate hingenin-
mcn haben, ist nicht die Ruhe von Schivächlingcn
oder Fatalisten. Es ist die Ruhe eines Vollssiam-
nies, der auf eine mehr alo tausendiährige Ver-
gangenheit zliriickzublicten lind aus dieser Vergan-
genheit die Erfahrung zu schöpfen vermag, daß die
nicht seltenen Umbrilche feiner Geschichte sein
Volkstum niemals vernichtet, sondern
zuletzt jedesmal gefttihlt haben.

Das tschechische Volk liebt Arbeit, Zucht und
Ordnung. Es sieht sich hierin mit der Veranlagung
des deutschen Volkes nahe verwandt Gerade auf
diefer Grundlage wir-d sich wohl eine enge Zusam-
menarbeit der Bevölkerung Böhmens und Mith-
rens mit dem deutschen Volke vollziehen können-
Gestiitzt auf die Zufage des Führers und Reichs-
kanzler-s werden sich nun die Regierunasorgane  

bei Protektoeates vornehmlich in dieser Richtung
Ists das eifriaste betätigen «

Vielen von meinen Volksgenossen wird es im-

Mr klarer, daß unsere bisherige Politik in man-
cher Hinsicht mit Fehlein behaftet war, die uns nur
Schäden gebracht haben. Es wird aber auch an un-
seren polkddeutschcn Bundesgenossen liegen,
gegenwärtige Verhältnis tunlichst zu fördern.

Die Grundlagen siir die künftige Entwicklung
sind geschaffen. Mögen wir alle dazu beitragen,
daß auf diesen Grundlagen die Zufriedenheit, der
Friede und dab Glück aller sich entfaltet«

Dr. odebbels bei gleichst-erteile- v. Hoktby
Bereits nach Athen weitergeflogen

Bndapeft, sil. März. Reichdminifter Dr· Goch-
bels wurde gestern vormittag vom Reichs-verweset
o. Horthv empfangen Außerdem stattcie er dem

Uoggrislbeu Mitiifteroriisidenteu Gras Teleki und
dem Knltuss und Unterrichtsminister Dr, Doman
Besuche ab. Mittags gab der deutsche Gesandte in
Vudapeft, v Erdmannsdorfs zu Ehren von Reichs-
minister Dr. Goebbelö ein Frühstück, an dem u. a.
teiliiahmen: Kultus- lind Unterrichtsminister Dr.

Deman, der Präsident desuugakischcuTelegraphen-
und Korrefoondenzbiiros iM. T. J.), Gebelmrat
v, Kozmm der Staatsscktctär im Kultusministe-

rium v. Jalsoviczky sowie die Preisechefs des Mi-
nifterpräsidiums und des Außenminifteriuth
Am Abend folgte sticichsmiuifter Dr. Goebbelo

eitler Einladung des Kultusminifters Dr. doman
in die Königliche Oper, wo eine glanzvolle Auf-
siibruna des berühmten Ballette der kibniglich-
Ungarisehen Oper stattfand. Im Anschluß daran
fragte Minister Homan zu einem Empfang einge-
a en.
Heute morgen um b Uhr ftartete Reichdminister

Dr· Goebbelii mit feiner Begleitung vom Bu-
dapester Flughafen zu feinem Flug nach Athen-

das

 

Frankreich zu Verhandlungen bereit
Kundfunlansprache Daladieeoan die Adresse Italiens

Paris, W. März. Ministerpräsident Daladier
hielt Am Mittwoch abend eine Nundsunkanfvtache,
die von allen Sendern übertragen wurde. Daladier
beschäftigte sich insbesondere mit dein französisch-
italienifchen Verhältnis; feine Ausführungen ver-
rieten, daß die diesbezüglichen Erklärungen dee
Duce in jüngster seit nachhalttg gewirkt haben.

Der stonzisfische Ministerpriisidesnt« schob die Jnis
tiative von sich aus wieder Rom zu und meinte,
die italienische Note vom 17. Dezember habe nicht
,,konkrete Forderungen-« enthalten.

Daladier erklärte dann recht nnverbiudlich daß
Frankreich bereit sei, die loyalc Durchführung der
italienisch-sranzlisischen Abkotnnieu sortznfetzen,nnd
es nicht ablehne, Vorschläge zu prüfen.

»Wartet-b bat gesprochen«
Paris, sh. Mär-. Die Pariser Prefse bringt in

grosser Aufmachung die Nundsunkansprache des

Ministerpräsidetiten Daladisek itn Wortlaut Ihre

markantesten Sätze werden non den Zeitungen seit

in die lleberfchriften gesetzt sinsammenfasfend kann
man sagen, daß die ganz-e Presse mit der Rede

Dalasdiers einverstanden ist. Die Kommentare der

Blätter beschränken sich darauf- Mit anderen Wor-L

t u wieder olen, was Daladier vor dein

Isttikrosvhon gefaght hat. Die Blätter identifizieren

die Ansicht des Ministerpräsidenien mit der des

französischen Volkes. Ueberall kann man in der

Presse lesen: »Frau-kreist hat gesprochen Selbst die

bisherigen Gegner der Regierung schlagen heute
einen anderen Ton an.«l.l

London, So. Marz. Auch die London-e Blaiter

geben Daladiero Ausführungen in großer Inf-

inachnng wieder, Die Presse stimmt ihr vdllig zu.

Sie hebt vor allent hervor, daß« Daladiek Frank-

reichs Perhandlungobereitfchaft m der Frage der

italienischen Forderungen zum Ausdruck gebracht

habe, gleichzeitig aber zu verstehen gegeben habe,

daß Frankreich keinen Zoll feines Gebie-

tes abtreten werde. ,,Tiines« ist der Ueber-

ttomdtiie l« drei Akten ooii lief-i- coabiey

Ausführung tin Deutsche-i its-ate-

« iefes sofe-
Von der zartliehen Ptkanterte d

« ein ehitllt. EineKot-todte wie Tgmwemmmt

die sie
Mitteln
also die

er-

rau, voll That-me-

schskistssio sei,-bittre’ l lie en, e unt

sättgepxsxkastcsigi Motiv, ein-e Konstellation

, euarti originell zu sein« «

33333 Miit-sites entgegengesetzt-sie« er a e n .,

FiMkCålåschickiichuu pessima-, dies arti-agree
Liebesgefchichte auf einen since-Impon- zeg i-

zieren, der oon einer solchen ungen- was
t

Große und stürmischer Beikgtggvedednm

 von ihm auch auf diese an u
. de Handlung etwas Stltsuanrtkkllcslbeg Augen«

" hatten-EiEe ist die eu der tra life-en til-Its
« - auzoiische Volk M

Mancher Ray Zuikkttikggnnkblntet der stets
" m riß en
ERST-sher GKbtem den Grafen läuft-m- d

Namsc auf den Proskriptionslisten sie -

ebestrieue wird bruial btfilrchchti en

K i Geor es gestört, der den « d

liBestästeknssicierbaften aund vor das Tribunal schleppteä

W- sue-se
Idulle der

Wunde-. lUns- das Leben ihres
 

i ne Leben zu retten, wendet sie alle weiin en

Eiesäiihrunaskiinfte au, um den reoublikanif en
Schergen-in sich verliebt zu machen. Er, der fang-

iische Jakobiney der auf der Jagd nach illristokrm
tenkitpfen ist, soll den eigenen Kon verlierend-im-
Coubier läßt Atmöe das Spiel gewinnen, ist«- einen

Sieg des «gesunden Menschenverstandes . Der

Nutor hat der Komödie einen Diglog mitgegeben,

der mit einer Fülle witzigeiu geistreicher Bemer-

kungen ausgestattet ist. Außerdem ift eb idln auf
das glücklichste gelungen, aug dein Oe entibers und
Nebeneinanderstellen der Figuren »fe net Gott-les-
-— sie sind trotz allergrößter Gegensahlichkeiten M
irgendwie Itin rein Menschlichen verwandt

t ir un n zu erz e en,
mirEntsteehwsela ahatte sich jede Milbe gegeben, das

E arakteriftifche der Komödie, das Verfübrerifids
P kante des Spiel-, das AmtifantsErregende der
un etoobnlichen isttuationen spurbar werden zu
la en, Es ist ihm dies auch zum größten Teil arise

gezeichnet gelungen. seine Marien war als

ciniee die Dante der großen Welt, elegant, char-
ntant, die mit liberle ener Klugheit das Geschehen
zu einein glücklichen »in-e leitet. ultred T r e t a e r

als Walten, ein wahrer Orandfeigneua der selbst in

der schwie« en Lage seine guten Markieren und
fein spskkt ironisches Lacheln beibehsld Yaä
Maack verkdrperte den Kommissar Georges. vo

brutaler Männltchkeit und dem litt-enden Getue

-,

des"Revolntionllrs. Erich Bela gab »den Diener -
eas, diespersouifizierte konvention. Das sub-ten-

- i M a e s cb e L -
DIESES-; Zgrtsglate das Spiel mit g itetgesktualä

Interesse und dankte mit herzlichetn Be all

zahlreichen stemensvenden -

i

zeugung daß es nicht schwer sein konne, eine
Berhandlungsgrundlage zu finden.

raukreiibioleilfe
des brtt leben Genera itabitbefl

London, J. März. Der britische Generalstabsihef
Gott, der London Dienstag nachmittag im Fluge-eng
verlassen hat, ift zu seinem angekiindigten Besuch in
Frankreich eingetroffen i

Der liberale »Stat« glaubt auf die besondere Be-
deutung der Reise Gorts hinweisen zu müssen, die
auch aus seiner Begleitung zu ersehen fei. Der wich-
tigste Mann seines Stabcs sei Generalmafor

,Pownall, der Direktor der Operationsabteililng,
dessen besondere Aufgabe in der Gleichschaltung der
Pläne bestünde. Weiter reife Generalinasor Earr
mit nach rauh-eith- verniutlich um die Möglichkeit
einer star en Vermehrung der britischen Armee zu
erorterin da er Fachmann fttr Mannichaftderfab sei.
Die dritte wichtige Periisnlichkeit sei der Brigadei
general botblach det- führende briiifche Sachver-
tttndige fiir Tankb und Panzerioagcn.

Ein ,.ireuntltllier·« bri litbs otvleitniitiibet
Meinungsollttaslilb

Moskau, so. März tUnited Press. Die Be re-
chun en der britischen handelsdelegation in os-
kau ben nicht nur zur Vereinbarung von weiteren
Ver ndlun en in London über ein neues britischs
lle setrusiif ei handeliabkommen geführt, sondern
au eine unerwartete Beae out-g mischen dem De-
legationsfti rer dudfon un dem North-enden des
Rates der olkbkommisfare, Namen-, gebracht. Die
britische Delegation ist inzwischen nach helsinåford
abgereift. Jn dem Kommuniaue der ofsiziitsen ow-
ietagenfitr »Daß-« heißt co, daß auch tiber die inter-
nationalen Angelegenheiten ein freundlicher Mei-
nungsaustansch zustande-gekommen Lei. Budson
selbst zeigte sich befriedigt liber das rgebnio der
espriechungen, die das ganze Gebiet der beidersei-

tige-n Handelsoeziebungen in oft-after nnd freund-
lichfter Weise berührt hätten. Als Ergebnis seien
baldige Verhandlungen in London für ein neues
öandelbabkontmen zwischen der Sowjetunion und
London vereinbart worden. Die Begegnung mit
Molotow dürfte der Erörterung der internationalen
Angelegenheiten gedient haben, von denen in dem
Taß-Kommuniaug«die Rede ist.

seit bleibt drei Tage la London
Vorschu- 80. März. Die »Pølnische Telegrapheni

agentitr« meldet, daß sich Außenmintster Beil drei
Tage —- votn t. bis ti. April — in London auf-
halten wird; n. a. wird er von König Georg ento-
fangen werden

its-. baiit ..siollilo«-Fletie
Maston bo. März. Illib der Bekanntgabe der

Sieger eines vom Narineininisterium ausgefchries
benen Wettbewerbes für die fchnellft Rote-tor-
edoboote gebt rost, dal- beinnittblts er Bau einer
ogenan ten ,- okito«-Flotte be innen soll. lie
diese ,, ookito«- lotte, di eine o llig neue Ein t
in der U.S.U.- lotte bild n wird, sind iti dem eine
Milliarde Do ar betragenden Flottenriiftungbprm
graut-n to Millione Dollar vor efehen.

Narinetninifter Evanon erk rie, dait die erst-en
Kontrakte an Itbrioatioerrten hergeben werden sol-
ant meilsbiebktarine äie vskszgzkrsjtten Ists-Flor
oe aus-ro eren wo e. ,,e ze g oer en-

, e Spanien oie Siegerlllte des knieen-lehret-
oYe für Tokpeoobootozerltoreek «

lieuogsregtftrieritoo aller Meiner
s, , « sittlnitrolten .

 

Id. Nil-z Die australifche Bunde-re ie- «
mag hef loft die zwangtin ige Regiftrieeung a er
iia neie bietlpojirseriiigäa ehe nd t«, tier« TIMTei.ri-ginkiikiee-MW «-

nden dient-betu-  
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Finanzen not bleibt m innen deniilblant

Berlin, 80. März. Im eftri ist Wittwe
im Hause der Flieget ein mpfakg des Virtfcha Es
rate-r dåälDeiyizthieäi klingemieDstattn bei dein der
neuw«te r en er en n a "
Mitioiesterpkiifident Ludwig Sieben,i?ienean2:gsi2
über das Thema »Wirtichast, Finanzen und Recht
im neuen Deutschland« hielt. .

Die iiatioualfozialiftische Volkswirtschaft, fo«
führte der Redner aud, ist nicht ein gedanklbig kon-
struierted Gebilde, sondern die historif ingte
lind naturnoiivrndtge Wirtschaft des delisten Pol-
tcei in der Ge enwoen Nach einer Darste nna er
verschiedenen Jirtichaitdivfteme der Vergan tu eit
zeigtefFtntftetrorüsliidentlStiefltihertäwkfe die in ie . t
umgee le na iona oza ifi e u a sing von er
Wirtschaft das Fundament fiir deii lisbtin wurde-
Er ging davon aus, dasz der Nationalfoztalisluus
ein wirifchaftliches und soziales Trümmeksklh Hei
der Machtiibernabme vorfand, und zeigte, wie der
Gemeinscbastogedanke, der rangmäßig vor dein
Nutzen ded einzelnen bei Wahrung der freien Un-
iernehmeriuitiative und des alten Odium-Jst-
bewerbeo gesetzt ist, eine starke TriebkruftJlrwktls
Neualifbau der Wirtschaft geworden ist. ie aus
der Wirtschatfsnot eine neue Wirtschaftsdtss MUS-
lck zur gleichen Zeit aus der früher bestehenden
Nechtonot dab neue Recht entstanden. Ministerprti -
dent Sieliert legte dar, wie heilte schon, nach fe s

nationalsozialistischer Rechtspoechung, de
r ein neues deutsches hie t auf weiten Ge-

bieten efunden fei. Als gemiein ame Quelle er
neuen eutichen Wirtschaft und des neuen deutf en
Rechtes fiihrte der Vortragende einzelne Mitte es
Parteiprogramm-b der N BUT un, in dem des
Führer frühzeitig das Wesentliche iner national-
ffotialliftitf etti Rechtssindung und chtogestaktung
e e eg a .
Im Anschluß daran besabte sich der Ministerpriis

fident mit Fragen der Währung. Er erwähnte dabei
Zahlen, die für einen Vergleich der Erweiterung
der nationalen Produktion und Bevölkerung mit
dem Zahlungsniittelumlauf außerordentlich ans-
schlusireich waren. Er bezisfekte den sahlnnasstiitela »
ninlans stir ists mit M Milliarden, ibid im Mr-
7,il Milliarden, ists iln September lc,s Ulllitrsey
1938 im Oktober 9,8tz Milliarden Reichstag-h Zah-
len til-er den Wert der Produktion tin Ultreich be-
weisen ftir die gleiche Zeit den nanergleichlichen Les-
stuugsanfschioung der nationalen Arbeit, der die
landwitrfchafiliche Produktion seit Ihn von sit Ist
lich Milliarden nnd die industrielle Produktion von
40 Milliarden ans rund so bis lill Milliarden ers
hbht hat.

Jn feinen weiteren Ausführung-en befaßte sich
Ministeroräsident Siebert auch mit der Kredilgkdas
rang des Reiches. Er erwähnte dabei, daß tiber die
Höh-e der kurzfriftigen Aredite zum Teil Mantis-
ftifche Zahlen kolportiert worden seien. ,,Veriitkfich-
tigt iuan«, fo führte er aus, »das- in den sitt-s M-
ren von 1933 bis 1088 die Steuereinnahmeit
des Reiches allein um mehr als 26 M illi ard e n
Reichsmark gestiegen sind, daß ·itn Wege
der Konsolidierung etwa 12 Milliarden gewonnen
wurden, und daß im lgeichen Zeitraum die Einst-a-

rungen an Arbeitlesenversicherungssdbuszabliingen
ebenfalls etwa 8 Milliarden Mark betrog-tu sit er-
gibt sieh hieraus ohne weitere-, dass die knezfriftt e
Kredttbeanspruchung für ein Volk non der-Ortss-
und Produktion-kraft Deutschlands keineswegs
übermäßig gestiegen ist.«

Der bis auf den lebten Platz gefüllte Festfaal
dei- bauses der Flieget zollte dem Profidenten der .
Deutschen Akademie fiir feine Ausführungen hist-.- I-
derholt lebhaftesten Beifall. -
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das ineaniilbe Kabinett tritt umgebiltttst

Dokto, bo. Mit-. Der avanif e Miniter r
dent Viranuina na m am sittliches vor ertoeth
der faoanischen Presfe zu ausens und innen-politi-
schen Fragen Stellung, und kündigte in diesem sit-
famvienhang eine Erklärung zur de I ti-

. c-
ra

lontinternoolitik an. Weiter bei listgte
Pleihnisterprä beuts mit dger Meintest-g ä:

i- ungen aoan zu n ren n a
nglansb und Frankreich, die ein schwierig-b rä

biet-ist ltgticistellteitfsbe TM Pol . I M
. ur apan n na- ii er rte ir

niema, dali» die von der Retsieernng Konoe fest äj K
Politik weiter verfolgt we n würde. Er inte- ddski «
auf die Vedentnn einer neuen Zentraloegiern
stir China hin, er ärte jedoch, daß der Zeitpunkt- it
die Bildung ein-er solchen Regierlm noch sieht-De ,
gelegt werden könne, da die vorsäusigen ge-
äutngfenem Peking und Nanking noch nicht stark gesk «

g cl U. ’ " H

Zur Jnnenpolitik übergebend, stellte der Minis. .
sterprdsident eine neue Kabinettanqu in - " "tit- thie- ««-ss»i2-- ais-reinigt- " -ung er erra n er in
lung der wirtschaftlichen rzeugung ein, «—"-

bereut ii . «epo Wiss-til - W-«
Wilh-h lib. Mär . Die lo o s k

der ationalen Wassenfabgspoofilt TIERE - .-
her tl todebopfer geso ert, nachdem «
Schwert-erlebte ibren nden erle
Zahl der the-lebten beloatt lieb auf , d si»
Frau-en, die in der Patronenabteiu - ;
waren. Das Gebäude, das . Ich
Leu . . troneii binne, ist oolltolillnelif

te E plofton war Ia gen-alm-
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100 p« wai us ii"’b«s«"tåc«tiie er r e n e .
Die Fensterfcheiben der däuserain exists-l

WDIMFFM StiiiiiiMinis »g- ·— -,.r a,. r ne- «-
Ort der Kamesteropbe besehen r R «
anstoalt hat die Unterli- ung ti r die Urf
Explosion eingeleitet « .
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Erste Fortsetzung

»Ja, aber —« das junge Mädchen hatte sich lang-
sam gefaßt - »wenn Sie meinem Vater das Geld
v·orstreckten, so dürfte die Forderung doch längst ver-
ickhrt seini« Aus ihrer Stimme klang ein Hoffnungs-
schimmer »8ehn Jahre sind seit dem Tode verurt-
en.
Thiåbault lächelte verftändnisinnig. »Ueber diese

Frage habe ich mich vor einigen Tagen mit einem
Advokaten unterhalten, der mir erklärte, daß die
Verjährung der Forderung in Anbetracht der Um-
stande durchaus anfechtbar sei. Außerdem möchte
ich die Frage an Sie richten, ob es sich mit Ihrem
Gewissen vereinbaren läßt, das gewiß sehr teure
Andenken an Ihren Vater mit einer unbezahlten
Schuld zu belasten?

Er hatte den rechten Punkt getroffen. Peggn
zuckte zusammen und wurde blutrot.

»Aber ivie soll ich zahlen?« fragte sie kleinlaut,
beinahe schluchzend. »Ich besitze ja nur ein geringes
Vermögen.«

»Habe ich Ihnen nicht vorhin einen Vorschlag ge-
macht, . der uns beide —- Sie und mich k— aus aller
Verlegenheit reißen wird?« sagte Thisbault mit
sanftem Vorwurf. ,,Senor Martinez ist ein reicher
Mann —- er würde es niemals dulden, daß feine
Gattin Schulden hätte.«

Ietzt durchschaute Pe gtfi das Spiel.
»Das ist gemein — stgu tig... l« rief sie aus und

konnte es trotz aller Anstrengungen nicht verhin-
dern, daß ihr die Tränen in die Augen traten. »Und
diese Erpressung wagen Sie mir offen ins Gesicht zu
schleudern!«

»Bitte, mäßi en Sie doch Ihre Ausdrücke«, bat
Thiåbault. »Da ein Mann von Ehre Sie um hre
Hand bitten kann für Sie keine Beleidigun ein.
Ebenso wenig ist es zu verurteilen, wenn ich ierbei
an meine eigenen, durchaus gerechtfertigten orde-
run en denke.«

r überlegte einen Augenblick und hielt sein
Vorgehen als ersten Versuch offenbar für aus-
reichend.

»Natürlich verlange ich keinerlei sofortige bin-
dende Erklärung von Ihnen-C fuhr er fort. »Gehen
Sie heim und versuchen Sie, sich über die Sachlage
klar zu werden. Ich werde Ihnen Abschristen der
Schuldverschreibungen Ihres Vaters zugehen lassen
und zugleich einige Auskunfte, die das Vermögen
und Besitztum des Herrn Martinez sehr genau be-
schreiben.«

«Teddn, mach’ keine Dummheitenl«

»In einer Woche erwarte ich Ihre Antworti« rief
Dhisbault dem jungen Mädchen nach, das schnell,
beinahe gehetzt, durch den Gang lief. Der Levan-

Siehe »M. D." Nr. 75.
  

tiner folgte ihr langsamer und sah eben noch, wie
sie, ohne aufzuhlickem die Var durchauerte.

Eine Weile fchmunzelte er vor sich hin, dann trat
er auf einen Herrn mit exotischem Aussehen zu, der
ihxi bereits mit allen Zeichen der Ungeduld erwar-
e e.
Inzwischen hatte Peggy Hilwes die Straße er-

reicht und eilte hastig der inneren Stadt zu, als ne-
ben ihr unvermutet ein junger Mann auftauchte
fand sie so heftig am Arm packte, daß sie entsetzt auf-

rie.
»Bitte, sei nicht aufgeregt«, sagte der junge Mann

mit heiserer Stimme und bemühte sich offenbar. sehr
ruhig und gelassen zu erscheinen, was ihm jedoch
nicht ganz gelang. Seine Hände zitterten und auf
seinem angenehmen, offenen Gesicht malte sich nn-
verbohlener Aerger.
·Das Mädchen hatte sich gefaßt. »Wie kannst du

mich nur so erschrecken?" fragte sie vorwurfsvoll und
befreite sich aus der beinahe verzweifelten llmklanp
inernng. ,,Woher kommst du überhaupt so plötzlich?«

Tedde Morton warf ihr einen finsteren Blick zu.
»Ich glaube, daß das Recht, Fragen zu stellen, wohl
eher bei mir sein dürfte. Oder glaubst du, daß es
mir gleichgültig sein kann, wenn sich meine Braut
zu nachischlafender Zeit in verrufenen Lokalen mit
fremden Herren trifft P«

Veggn zuckte betroffen zusammen, lachte dann
aber gezwungen auf.

»Selbst unsere Verlobung berechtigt dich nicht,
mir in derart unangebrachter Weise Vorwürfe zu
machen«, entgegnete sie kühl. »Dieser Ton ist ganz
und gar unangemessen!« Dann, ruhiger geworden:
»Ich werde dir erzählen, was vorgesallen is."

In kurzen Worten berichtete sie von ihrer Unter-
redung mit Thiåbault Obwohl sie wußte, daß Teddy
ihr unter den gegebenen Umständen kaum würde
helfen können, befreite es sie doch, mit einem Men-
schen. der ihr nahe stand, über diese so schwerwiegen-
den Dinge sprechen zu können.

Zu ihrer Ueberraschung brauste Morton aber
nicht auf, wie sie es erwartet hatte: »Willst du mir
erlauben, die Angelegenheit für dich zu erledigen?«
fragte er endlich, und feine Stimme klang so fremd,
»daß das junge Mädchen erschrak. »Was willst du
anfangen?« erkundigte sie sich besorgt. »Oh, Teddv,
du wirst eine Unklugheit begehen!"

Er schüttelte den Kopf. »Du kannst ganz ruhig
sein!« Die Worte klangen verhalten, aber es
schwang ein höchst eigentümlicher Ton in ihnen.
Sie hatten eine Haltestelle erreicht, und er verab-
schiedete sich von ihr.

Zwei Gauner feiern Wiedersehen

Francis Tshiäbault hatte sich für bestimmte Zwecke
in dem Gebäude der S«elect-Var eine eigene kleine
Wohnung eingerichtet, in der er mitunter einige
Tage verbrachte, um hier ungesehen allerlei frag-
würdige Vesucher zu empfangen. Er pflegte Veruf  
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ivatleben vollkommen zu trennen; in feiner

Zifikipqtzifiohnunm die in einem der großen, neu ent-

standenen Komplexe lder Gran Inn Street lag, war

er —- wie er sich äoetåschzuåzudztiskeesn pflegte — nur

und dur au ni an .

Mgtlxgbaults Diener Vaptifte Andrieu war deshalb

nicht selten uneingeschränkter Alleinherrscher in

seines Herrn Wohnung. Ebenso wie den Svrer selbst

umspielte auch seinenAngestellten ein gewisser Schein

von Fragwürdigkeit und Geheimnis. Thiebault

hatte Andrieu einst unter höchst zweideutigen tim-

ständen kennengelernt. Der Wunsch, eine unbedingt

vertrauenswürdige Person zu seiner Versugun zu

haben, hatte ihn veranlaßt, Vaptiste zu seinem ie-

ner zu machen, und er hatte noch keine Ursache ge-

habt, diese Wahl zu bereuen, wenn er auch vermu-

tete, daß der Pariser — Andrieu stammte aus dem

Faubourg St. Martin und nannte sich in stolzer Be-

scheidenheit einen ,,Vrai des Vrais« (Ztinstiger —

Spitzname ftir die Angehörigen der Pariser Unter-

welt) —- mitifmter sekihnen eigenen, nicht immer harm-

n Ge chä ten na ging.

lofeIetzt xben befand sich Baptiste in seines Herrn

Musikzimmer und beschäftigte sich ziemlich unlustig

damit, die zahlreichen Instrumente abzustauben und

sorgfältig nachzuprüscn. '

So sonderbar es auch scheinen mag — Franc-is

Thiebault war ausgeprägter Sammler von wert-

vollen Musikinstrumenten und Partituren.

Baptiste wollte gerade die Leiter besteigen, um sich

der Reinigung der in großen Etagen»untergebrach-

ten Notenstiche zu widmen, als es lautete. Kaum

hatte der Diener geöffnet, da sturzte,.wie· aus der

Kanone geschossen, ein kleiner Heromit einem un-

sympathischen, verschlagenen Gesicht in das Vorzinv

mer. · ,

Er steckte in einem eidottergelben, viel zu weiten

Mantel, dessen Größe ausgereicht hatte, eine doppelt

so starke Persönlichkeit wie ihn selbst aufzunehmen.

Auf dem eckigen Schädel thronte ein schwarzer, stei-

fer Hut, während die Beine in hellgestreiften Hosen
steckten. Ein häßliches Grinsen flog uber seine Züge

und plötzlich lachte er schallend auf. . ·

»Aber Baptiste«, sagte er tadelnd, ,,·babe ich mich
denn so verändert, daß du mich nicht wiederer-

kennst?!« .

Diese vertrauliche Anrede schien· dem Diener im

höchsten Grade unsympathisch zu sein. Er hegnügte

sich damit, würdig den Kopf zu schütteln.
Wieder lachte der andere aus.
Soll ich deinem Erinnerungsvertnögen nachhels

sen?« fragte er kichernd. »Ich sehe da —" gedanken-

voll legte er einen Finger an die Nase, »ein gewisses

Militärgefängnis in Orlsansville in Algerien und

erblicke einen ewissen Herrn, der wegen Meuterei
in den afrikanichen Strafbataillonen...«

»Bitte, es ist genug.« Baptiste war bleich gewor-
deinP »Wer sind Sie, und was wollen Sie von
m r «  

 

 

Nicht zu finden

»Nein, Liebling, im Wthzimmer sehe ich beim

besten Willen keinen Hutl

Soll i dir den Namen Ugo Peroni ins Gedä t-
nis"rufeng,« lachte der andere, und über Baptisteckåz

Züge fuhr es wie ein Blitz der» Erinnerung. »All»«

dings komme ich weniger zu dir als zu deinem wür-

digen Herrn«, fuhr er fort.

Mit weißer Ware nach Amerika

Der Italiener hatte den Hut abgenommen und
sich ohne vicl Förmli keiten in einen der herum-

stehenden Sessel gewor en. .

»Ist der Alte da?« fragte er ruhig und schien mit

dem Eindruck, den er gemacht hatte, vollan zufrie-
den.

»Wer — Thisbault?« Baptiste schüttelte den Kopf.
»Der ist in der Bar.«»

Peroni schien einen Augenblick nachzudenken
,,Schöpft noch immer so viel Geld, was ?« Und Uickte
nur auf Baptiftes ahnungslvfes Achselzucken »Ich
befürchte, daß er mir einiges wird herausrücken
müssen-C sprach er weiter, und feine eben noch
heiteren Züge wurden grausam hart. »Sechs thke
habe ich in Buenos Aires gesessen —- an Stelle
deines würdigen Herrn, Ver-raten und verkauft
hgt er mich, als ich ihm lästig wurde —- mm
a er . . .«

Baptiste war zu verwirrt, um einen klaren Ge-
danken fassen zu können. »Wieso warst dn einge-
sperrt?" fragte er abwesend und wünschte den Klei-
nen im Stillen in die Hölle. ·

,,Oft genug habe ich mitweißer Ware den Weg
nach dem Süden antreten müssen -—« Peroni lachte
häßlich auf und ließ durch sein vielsagendes Schwun-
zeln den anderen nicht im Unklaren darüber, wel-
cher Art ,,Ware« gemeint sei. ,,3uletzt war ich dein
würdigen Herrn Thisbault im We e —- ich wußte
zu viel und war vielleicht zu an pruchsvoll. Da
wurde ich aus dem Wege geschafft —- auf völlig
legale Weisel" Er ballte die Fäuste.

»Soll das etwa heißen, daß Thisbault selbst dich
der Polizei verraten hat?« fuhr Baptiste ihn an.

»Gerade das wollte ich sagen-i«
Wird fortgesezt

 

 

Zum Schutz der Bogelivelt

weli in den heimischen Waldungen aufgestellt weiden.

 

Die Rätkwanderung der Jtalieuer ans Tnnis

Tausende von italienischen Familien kehren aus Tunis in die heimat zurück. Die ersten
Gruppen der Rückwanderer trafen bereits in Neapel ein funser Bild), tvo sie in der Stunde
ihrer Ankunft Gelegenheit hatten, die Uebettkagung der grossen Rede des Duce zu hören-

Reichswinister

   
Dr. Goebbels begab sich

nach Bndapest und Athen

Reichsminiftet Dr. Goebhels verließ die Reichs-

hauptsiadt, um sich nach Budapest und Athen zu

h .

»e- x
begeben. Zum Abschied hatten sich auch der unga- - « »

V d ichische G Sziojay (rechte), und Rumkwisches Schulfchiff in Hamburg in Dienst gestellt
sw Nittkäften wurden in den Heidelberger Volksschulen gebaut. Sie sollen zum Schutze der ogels er gt e esandte Niszangabz einge- Jn feierlicher Form fand in Hamburg die uehkknqhme gez M Bko

-- . Fs V b t S el til-
sunden, mit denen Dr.Goebbels sich hier unterhalt. schiffes »Miteea« der königlich rumänischen Flotte statt. — Der Asgnblickodergesfeflgxrnhiffemk

rifche Gesandte in Berlin,

»

Opfer fielen

   
Das schwere Laivinennngltiik in den stau-

zösischen Potenäen

Bei dem Dorfe Bategas,
45 Kilometer südlich von Tatbes. ereignete sich Hin

—- Eine Gruppe freiwilliger Retter

versucht, aus den Schneemafscn die Opfer zu hergen. Bevölkerung Madtids ausgenz

in den hochpyteniieii
.ebeusmittei für Madrid

schweres Laioinennngliick, dem 30 Menschenleben zum Jn allen natioiialspanis
bereit. die sofort nach«Einmar

  

 

chen Stätten in der Nähe von Madrid standen große rastnmizt»lik«’"""·««n
sch UT Tkvppen Francos die Verpfleguiig der sasi du«-Miska
MMM baden.
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Sa ew VERMES-Sis- I Hermann Schöne KERF-manPMB «
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---. » Zur Ansaat einetDmterweide wird densti i 501 « ö» Nu
meij 17453 g « rissys ätendoritr Oounanigelkabeunmeu«k

Kugenicgrang « ZMEktgggsgosgtxkgtxfschs 1zi-· 1450 ZMTKOLMDTFYPFFJFEÆ PETRENZ-DEet er era s tation-
Von leistungsfähiger Fischkon ew . zu vertan en »l7458 s. Sand-vom armer trocknem-: — 125 he INZORM skö CHMJ « L-
zür den Verkauf ihm BrathexingeengzrlzäoizisngsezlzarSckczlzzlzztirzgeigztzezzxezzpfon Felix-»F « C st(7å«1.zfiunv via Morgen) III 1250 i. k» - o.74 Von-. unter «-·-kkx - 0.2031M. let-ZEIT
Kronsarbinenl Räucherwaren ein tüchtiger . nge. -—Ane- tmka ·2lPtstgnebr Fooäizzzzgxreluchte Lage- II4-— Iz- Zur Anfuai einer Wiese wird benötiutt 50 It- 5 g--

o. spanisc- Vpsm tk m - — NR VML
vekzgzzezzzzizchtzgliro S XI Island otoszllokoenk me Laoe loz um s JUUHIFFZMMZCFrist-n- II4- II-
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er re er zzrveFFsTrftraßx7i5 (20 Pfund pro Morgenso en Im 1350 Eises-III äsgkækgseetkwe Lase Mo- IS-
' —.....—»...- gSeofeeåttt weeirzze Anhaat für besondere mectte usanirnens s äquttcsfesrnkkzxkgm tradene La» los-· nö)

gesucht. AusführL Angebote unt. 8057 an die Abfertigunggft. d. Bl. erbet· Furt-» Unsistdekn rsumtvivollenbme ich meinen tünlandptagebogm Winterle Tan s t
. · · Sämtliche Kleci und Gknssuaten in einer G t r a Mc en

«-- VELMUUVSM Hzltzcäszk- aufwärts wen-en fkachnrei MERMITHE Ferkelåfkeiäz RNIFRpssoois FIEFFJFFTNVM« ML
g · Grünltlee 98.- NM o 50scis Tirnotthe Mgolu:
mal-us ssjs Bitte Katalog Jch bitte unt Jhre geschätzte Auftragserteilung

Zwei »u- »zwe- anspkdwi Frit- Plain-mark Gomenfachgefchäft Heiligenbeih Feensprether 228
Große- sehr bekannte

Lebensversicherungsbunk
sucht im Memelgebiet allerorto haupt- u. nebenberufliche

Vertreter
die auch den Prämieieinzug
leiten, die einen einwandfreien Ruf genießen und über gute
persönliche Beziehungen zur
gebeten, sich zu melden unter All-. 3692 an die Abferti-
gungsstelle d. Bl.

 

Gsroßlieserantenf
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Dauerwurslh Echinlew Speck
« cht u. Bsenenhonig
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llotskmana Fischot-
BerlimBaumschul nwcg
Baumfchulenstrasze 65 a
 

 

Ausschneiden F
Kaufe ietzt u später (bi51. Mai d. J)

Brief-unweit
mit Ausdruck »Memelland ist frei«
auch in größeren Mengm

Karl Seh-easy
aus BettlnsMahlgdorL Hönower
Str 172 z Zt Hotel Baltischer Bot
Sorechzeitnurv.10—12u.17-—19

 

 

  

 

     
        

   
       

» sittl.I-llk- Mit-litt

Arm-ä-
Mem-cMarätftrnggl, Tel. 4701klet- Vefzgesch Bu

ksttin

Mer »Es-Illusionaus Stadt und Lamä

  

  

  

Jn sämtlichenssililem

Z olo
in liovottslllorlien

Neuer Markt 1 Tel. 3711

Libauer Str. 38 Tel. 2663

Mühlenstr. 63 Tel. 2471

Steintotftr. 1 Tel. 2622  

   
   

  

   
   

besorgen wollen. Persönlich-

Bevölkerung verfügen, werden

Qualität
aus «

Traditiong

aufs-II I!
Alleiuvkirksi

lssssici unrl Pslstsksstllissss

Il. lagst
Fried-ich - wiihetw - stiassie Nr. 14—15

  

  

   

 

  
welser scbnsll beseitigt durch
Vorn-S- vststsrtit odsr8. out-o

vorilstkt Usssttoscnenoes Er-

dnis V Inst-stock Zlov noch

ndulo s us. ss ril Its sc arm-.

Gesten-ist«nos- dsssnlounlgt sen Stiel .

sd 70 Pfg. vollen-Ist scddnfisit til-it

Vom-—Tose-hcrems alsoan thg

Tllsit: Dtog For-streuten thestralze sit

qunits Phönix-sDrooerlo

driefmorltenfammler
Hanst Alt-Instit estelungsutårken zu

rufen, geslth und ungestempelt.

Inn-un Its-se fi-
gouppertstivormem stesuitetstraßeNr 7»W

Ein

Aufmer
von loiott gesucht-

Gastav Bursch-it
Mer-MOrltt s

Kotiiousfisiqro Blietlin 
 

WWMpou- pceattloset oot

S. Heilitri cti
Hofvltalstrafte 25.

Stellen-I T , «-
. « Besuche · -

 

Arischetz

Mildtiltn
Mittelschulbild. (letzte
Stelle 6 Jahre bei
Kindern) sucht Be-
schäftigung Etwas
körperlich behindert-
ustch u Ists
bfettigungsst daJBL

Anftiindige
Befitzertochtcr

sucht ab 1. 4 Stelle
im skauenl. Haushalt
Zufchr. unt. ssga an
die Abfertigungsstelle
dieses Blaitcs. s7441

 

      
Stellen-M
fing-situie-

  

fststls 48 Verdienst-
vorschlügc P.l-ioliter-
Breslau l VD l7103 IlerHishi-sama

 
-—I

Dienervo

ist«-men-
Mscntcc-, Wa-
Pow und III-Melan

uns eingetroffen-r sen-jung empfiehlt

MomeeetMoeHaus«-LIts
Hindonburgpiatz l Toleion 3741

 

 

Teleion 3814 Börsenstrasse 14

Ttichtiger

Smneioekgeielle
der sich mli der mod
deutsch Ver-arbeitng
vertraut machen will
und Luft hat sich in
zlnifotfnen einguarb,,
ann sich melden bei

Siedet-
SchEneidermeifter

Libauet Straße Is-

Mittmen
für die Küche sucht

Hotel
Preußifcher Hof

Auftgiicterin
für einige Stunden
täglich gesucht

St. Nord-ins 6
2 Treppen, linke
 

golelsPoctlet
und eln Miglien
von sofort gesucht

Hotel May
Inb Georg Ilnjnnis

Schwurzort

Erfuhr-ite, kinderlieb.

Hautgegiliin
für auswärts gesucht.
Meldung bei
Hans schwor-nis-
FttiWiIII-S .2

Meldung persönl. tu Tüchtioes .
C w kt d .
agndatizto Mestelzgæs gespchtynudmenl .

atertlaufe von 9—11.Mühleznstr-Ist U

grsuchimmmer »Es Allimiskickili
Grüne Stkqffe8 W -l Tag gesucht
 

Haus«-arm

 

 

   

Tig. Memagiliervkloloztzgeiuzlzl
ov. Schlatter W' W «

mzvgutcn Zeugnlisäyeen L ycå l i
oieemeneri n etcuen

Hiiisllkileilck Macht« 17460
für sofort gesucht. sitt

. qsirs Friedtickpzszilhelmi

Pogegen

« « ’"' Schulenilassenes

Filieukgeljillen Was-n
für die Osterwoche H ,

tucht first spchlstii EIN-r
Mes; Fisssesrwl Lotsenquerftraße t.

Tischng w Saul-» ssuöntlttstm

ne et-
sescacs z voll-n Taseå acht

bekutchtDIiiquslsum FU« Arm-»F
Willy Plausctilnsli vommlumeoö

Töpferftrafze Tib. Junges

tücht» umarmen Muwku
Musmmiii welch-g d Wirtschaft

fteat von sofort ein erlernen will, sGutb
Fleischernicister  s lt tt tI

äuthwznsittu.eAse-«Z «  
gis erfragen an den

altem dieses Vl.

Küchen-
mädchett

o. sofort gelutit
v. Zshorowsstl

Hholzftrafze Mh .

Mädchen
von sofort ge su cht

si. spitz-di
Tilfiter Straße s-

—-·-
Hm-

odet III-then
die r undett

gesuchtMäucegysra eti
llllmuxt Stuf-e
thv Mein.
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Virtuos-IMM-

Zittokiiume
zu rennt-Un- M
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Schlalitelle
für jungen Mann su
haben. 7383

Bade-streifte Z
—-—-—ü-d

Mühl. Zimmer
von sofort od. später
zu vermieten

Kreisen-tin
Sattlerfttaseql

Gutgehende

Ggiiwlktimalt
im Kirchoti, in der
Nähe Mermis non so-
fort an schnell engt
schlossenen Pächter zu
übergeben. Zu erfr.

Lasset- E Noumsnm
Kurt scharttotter

MS 3lellllll.-WUIJII·
zu vermieten s7404

Prsstko
Kl. Sandstraszes

Suche zum 1 4.

Mitoewollnetin
Zu erfragen an den
Schultern dieses Bl.

Sgeifewikisklith
mit sämtl. Zubehst
ist zu verlaufen
Simon-DachsWir-

1Zimmer
m. Kochgelegen eit v.
sofort an 1 oer 2
Damen zu vermieten

Sol-Su-
Rossenstrasze s

thden
in Mellneraggen 1 zu
vermieten. Zu erfra-
gen bei I747425

csdmintss

2s3imm.sWoljg
zu vermie· en Das istm

kiil lllllkklld
zu vertausen. s7426

Dåukllllisth 10

 

« z-.1tmtn.-ggoug.

Stilsmiillisillm
vorn t. 4. zu vermiet.

t-»«s-.,,smssl...r» It

 

zu vermieten [7417
csiomber

Schlewtesftrage 22

Moderne
tszimm-WolJn.
Bad Stag- heizutzz
in der Bäckerstr
von sofort oder später
zu vermiet. Zu erfr.

Polangenstr. 10.

1 großer

Vorgang-Raum
mit anfchlie endet D-
Zimmer-Wo nung u.
ellerraum pasf für

Schneider od. Textil-
Lager, von sofort od
solltet zu vermieten.
Zu erstagen

H.liillflkuftttrs’ze-730

1Gange
u vermieten s7411
Roßgurtenstrnffe l2 js

Alt-Zimmer-
Wohnung

an Wohnungsberrchr
zu vermieten - 17481

Winvegafse l

Der von Bett-n
scheut-ich benut-te

Laden
und eine

sszimmHstlloltn
Ltlsuuiere Straffe 8- id-

MZVsszilllltlets
Wohnung

 

 

m. Bäd ilt Uk Kaut- «
ftrssfd tu Wir-ten

lllslis
Libauer Straße s.
 

Mögl. Zimmer
zu vermieten bei

Krsulsieliss 4. QuMåle 11

2 Mc Zimmer
auch sitt Baro, tu
vermieten l7440

k——--—I
Großes Zimmer —-
mobl. oder unmsbk» sszjmmsWomb
nebst Kochgelegenbelt

mit Bad u. Mädchen-
zu vermieten. l7

Kubllsu kammek, Bsckcksskkcw
gelegen, sowie

Bolmgenstta

Z Billillljllllle

egenil bet
Vi otissssosteL

Vlcldcalill
in meinem rundstilel zu vermieten. Zu er-
Bteite Stra Tragen Unschul-
vertnieien. s7462 etn dieses Blatte3.

Doxnss
Wiesenauetsttolte 82—
Mit stichtqu und Schreibmaschine
oettt e

Kontorifiln
von iofott gelacht-

Isgarettenfadttt
I«. Wokhlowslry mo-
Gemeint-te

Stcuotypiftin
niö i t mit Bu alt-tu eilen ver
trugiktftm baldlgftcgk Ein lt gesucht «

Collmofofabolsx wem-l

Zagmtgnltkkmf
cht. tlfchriftett unter sssq tm die[7Abs

fcfilgullss tslle diiscs Bis-tus.

lumtioer Uerltäufer
sitr Eisen- und Kolsniqlwttsngesthäft
von sofort gkfucht Zusäljtistm unter S
an die Abfertigungsste e blos-s Vla

Mehrere perfekte

Klenoinnifiinnen
gzwgzzggzgngg umzog-g

Landwirtschaft-langer Memel

Juoerlgffioe wir-tin
für Hotelbetrleb von sofort gereift
uscdttsth must des-l tu d ch;
ertigunngtelle dieses Wort

Für einengepflegten hausbalt

vers-nWOasen mu-
Einmachen

Frau Und-atm- Schisssth

6-8Zins-unming
für Soezlalurzt tn der Jnnenstctdt von so-
fort gesucht. Angedote an

Koth Nessus-ist-
O.m.ls.d.

J n m e t n e m a us
Heinrich-Pius tr.
ist isc schöne-M

Drei-lustig-

 

 

 

 

Zlmmetinsolmg
mit Bat-, Garten ni.
von sofort ztt vermieten  Defixk REFUN- llslssmsnn. Ist-s
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z; Dies» V e r list-« u n s— unsers-« einzixeu

Mus- misctsj unt non-n n st s s«
Un n« i e n geben wir biet-rnit- de--
ktnnr "

Franz Bande-

«n.· Frau

ltsussrsll sein-il
kllrllsll

Unser Ehrenmitgliech der Veternn

lillll lillilllllllli
im 91. Lebensjahre

ist enr grossen Armee einberufen

Ban seinem Andenken l

Klingen-, Knrneradseirnttstttirrer

Beerdigung Montag, d. s. April,
l Uhr, Friedhof scheitern
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 wies-«-
Es kommt suf einen Versuch su. Zeteiligeu sie slcls

ern Funiliensteissnsschreiben tler Grünen kost.

Es winken

Preise imWerte von 4000 Mark

Die Griine Post steht diesmal von der ersten bis

tut let-ten Zeile im Zeit-lieu tles Glück-.

Dasmiissensienocb heuielesenl H

Meyer-»N« i
MAX-ERST "

  

   

     

    

   

 

  
   

  

 

   

  

« Eildn Bentle
. - Heinz Monien

Verlobte v

 

Fili- klie herzliche Teilnahme-,
Bin-new und Kinn-spenden beim »
Heim-zanke un sei-es sonnen-
sebeinebens sinlt ssgen wir
allen unseren herniiebeudnnlr

Ins-ill- solle-Ist
Reifeenlltgsi strnsse 2

 

Brief-starken
.» Mit fortl. für NM 2.75 »Mensch-nd
itt kreist Schreiben sie an die Anfertigung--
telie d. Blatteg unter Nr· ZM

  

   

»meine-taub til tret-«
Satz - Nin 3,25: desgl. 2 Werte - Nin 1,40

u rifien unter Nr. 3700 an die Abset-
B sch tigungsstelle dieses Blanke- 
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- Bonanfige Anordnung «
" des Stel vertretenden stleverleltnnntsiiomtnlssnr iii
· dxte Wiedelveretnlgnng den Memellandet nnt sdem

 

Zwitflnliletellrfelnqrtln ·

 

  

 

Deutschen Reich über Lebensmitte-pre«se

§ I.

Folgende Presse gelten an Hschstpteise im Lebensmitteln-nist-

Fleiiltt- und Wut-inneren .

I· Cshmtueneinn

J 0,02 Nur p. Stück. Brötchen . .
. . 0,85 Rm. p.lrg. Stritzel l· Sorte

« Stritzel ll. Sorte p- ks «-

Milch- nnd Mollereitirodnlte
1.Milch (Mrntel Stadt) . . . . 0,l2 Nm. p.Liter

Zlitilch(8nndgen1einde) . . . . 0,10 Rai. p.Liler

U Schuhen S i ten . . . . 0,40 Rin. Ve kg
bl Banchftilck cha. . . . . . 0,45 Rin. VI kg
c) Karbonade . . . . . . . 0,50 Rin· VI leg

2- Kludfcekitb ,
e) Suppenfleisch . . . . . 0,80 Rin. Ve kg

b) Schmeifleisch . . . . . o,85 Rin. V, leg
c) Schietes Fleisch .« . . . 0,45 Rin. VI leg

s« Kalb ei
a ich Höchstpreis 0,50 Rm. Ve kg

4- weit-stinken «
s) Jagdwurst I. . . . . . . 0,50 Rin. l-- kg

b) Jagdwutft Il. . . . . . 0,40 Rm. Vn leg
c) Leber-willst l. . . , . 0,65 Rm· V- kg
d) Leberwulst li. · . . . . 0,55 Rut. VI krz

e) Rauchwurst . . . . . . 0,80 Rm· VI kg

k) Mettwurft . . . . . . 0,65 Rin. VI itg

S) Zungenwnrst . . . . . . 0,65 Rm. VI kg

5i Schmalz . . . . . . . 0,55 Nin 1-2 kg

Getreioe-Erzengmse
l. Roggenbtot, grob . . . . 0,15 Rin. l leg

2. balbfeines Brot . . 0,18 Rm. l leg

Z 0,20 Rin. 1 leg
4
5 o

.Feinbtot . . . . .

.
.
.
-

. . 0,25 Rin.

2. Sohne . . . . . . . · 1,20 Rm. p. Liter

" s. Butter (Molkereibutter l. Qual.) 1,—— Rin. V- kg

Eier . . . . . . . 0,05 Rm. p. Stück

Hühner . . . . . . . . . 2,-— Rm. p.1;-’-tilck

Kartoffeln (weiße) . . . . . 1,60 Rin. p. 50 lcg

§ 2.

Zuwiderhandelnde geaen diese störeisvotschriften lönnen mit Ordnungs-

strafen in unbegrenzler Höhe belegt werden «

§ s. «
Diese Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft.

Der Stellvertretenttk Uslerleitnngslonniiinr

filr iieWieierves einigung les Menklteuies nil den Reich
Memel, den 2s. Mer 1939

Dr. Reumnnn

Die deutsche
Wehrmakht
fordert die memeldeutschen Männer zum frei-
willigen Eintritt in die Wein-macht — Heer-,

Luftwaife, Manne — nut.

Es können sich melden:

1. Unterofsiziere,- die im litauischen Heer gedient
haben und im Herbst 1938 entlassen worden
sind .

2. Ungediente der Geburtgjahrgänge 1914—1920.

Bewerber für die Ofsizierslaufbahn wenden sich an die
nächsten Truppenteile und erhalten dort nähere Auskunft

Freiwillige, die im Herbst 1989 oder früher eingestellt
werden, werden zum Arbeitsdienst voraussichtlich nicht
herangezogen-

Die Freiwilligen des Kreises Lenden-un melden sich bei
der Wehrmochti Freiwitiigen i Meldestelte, spendeten-,
Adolf hitlersOtr.-ts, in der Zeit von 8—16 Uhr,
Mittwoch nnd Sonnabend von 8—18 Uhr.

—
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Leleion Rr. 226t

Donnerstag den
30 s. PF. abends

s. Uhr
lAnrecht blan

-tlitnte«
oder tDet se
made Men-
fssenvekftany

Sonntag. d. 2. 4.
Tis, abds. 8.00Ulir

stillver-
Ullkslkllllllg

zu ltleinen Pkei en
zu Ehren der n-
weienbelt der An-
AFiel-armen der

· ebtutadit Mag
nne und clllolisiei

«lirei alte
smotlnew
O erette von

alter Kollo

tParlrett Lit 2. —)

Kaitenitundem
tägl. 10—l Ullr
und 5—7 Uhr   
:
Online-Beten
Freitag Uebung
 

A
Nuntdienit

Linden-Apotheke
Lib. tr.1, Tel. 4M
Trägen s Apotheke

lentorstrasze la
Tel. 2415.

Einleitung-
Neuer Markt I
Frtihstllch Mittag-

Ibendbrot bill. n. gnt

kai Crsitscttus
Daselbst Mädchen

mit Zeugn. b. sof. ges.

Verlieiqerung
Im Sil. Miit-i 1939

nachm. s Uhr
versielgere ich beim
Landgericht Meine-L
Zimmer 26
8 Schreibweise-irren
thollialonsien
nnd verschiedene

Fuudfnchcu
öffentlich meistbicstend
gegen Bakzablunn

Wes-cu-
Getlchtsvollzleber

Memel, Seestrasze ?
Tel. 2737.

Gutes

tierienzlmmer
zu kaufen gesucht. Zu-
schttften mit Preis it.
Isst an die Anferti-
gungsstelle dieses Bl.

 

 

Brieimaklten
mit Ausdruck

»Warum-nd ist stei«
zu taufen gesucht. Za-
schtiften unter 3591
an die Anfertigungsi
stelle dieses Blattes.

Kante Mel-tel-
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Paul cito
Ez» sptsqnsssrsder Unrcnin nett tin-eh
»n- hnnoiissn »Man-il cis-. M
Mittelpunkt einer anwenden
nmmntinenen Handlung ans nn-
Weltliriegs - Märzoiieneire Illjs
ekeln des klinstleriseh mitteilte-in
gesinltete Brieden eint-s deutseiipp
sicuernsnsassnolitimern Ein Ich

von-I Uniorlotl einst Held-ist
Zur-r ersten Msis wird iu- Zur-mauss-
nsup usii trauen-Illusion ichs gps
stockend dskgerietlten Ereinnleun
dsr vordersten Fioutlsuin ean von
rie- Oeitsutllenllsit nonll nie-stellen

Welt orsolilousrn

En neusllinss Flirudolruussnt un-
vsrqiingllnnrn dont-eilen Helden-

mut-, du in nlusui rnltrsiusndsn
spksl zur alten nnd langen ljenoi
rntmn in einer spreche »man
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Apollo Täglich 5 nntl 8Vc Udt

liess klar-fach-
Zsrsils Leander· Wille Slrssl
file-er — kunlrsr — snonlers
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Ab Donnerstag ZVX u. SVI Uth

Hin neuer Grosslilrn in deutscher Spr.

 

Poet-irren
und Benclcc
sit- hoelsslrtaollers Pliss- libe-
rsn Jason-kohlens. cis III-
lisskassgsslmh ele- Ieslok sss es-

ges one-t- hut-est Inn-h

lcr ist nio ewige jtldiseiie Gent-hätte-
mneherei mit dem .Dren". mit dem
Bis-it. rnir soviel-ung- und list-ne-
illit einem alten sofu til-irrt der Handel
nn uns-l mncitt seine .(;’eseiliitto« —
natürlich nni Kosten seiner ansehen
»Preunne«.
snnt Indien-in

Es ist sponnend nnd anni-
irn Laute der inter-

essanten Handlung nll die Knitio
stiegen jttriisenen Anat-eurem un ver-
toseeu nnd nlu schlum- festzustellen
dass die Lerntie und gesunde Art des
Ariers immer llder das jllrliscbe Ver-
dreenerlnnt Siegen wird. Alles dieses
int- in diesem Autlrlltrnokgdlm rnit
köstlich pinstisciier Deutlichkeit
damalige-teilt- nud Zu einer
spannende-u Handlung vereinigt
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Zur sofortigen Lieferung empfehle ich

sit-u Wieder-s und Kleinvekllnsth

 

Metel-

Kotwein — portwein

Cherry — Modell-o

Gen tvetfchiedene Marsenl

Weint-rund — Kum

Osideutscher Korn

Deutsche Z kunnten

sowie Rauchtatmte
zu Fabrilwreilen

Zinnen-en

 

der Fa. ,Loeser u. Wolf«

Fritz sie-mutat-
Börfen letter
Ferninrecher Nil

 

 

 

  

 


